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Der im Voraus zu zahlende 
zents⸗ Betrag beträgt 
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„Preis der einzelnen 
Suunmer 3 Kop., mit der 
Sonntags- Beilage 10 Top. 
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9. Jahrgang. 
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Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der N e von R. Horn. 
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ferate Br durch alle 
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ug nur v. emirlen 
sten zcbnärttt Ardlten. 
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Die Kobindi 
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Reparaturen 


Konsultation unentgeltlich. 
ür Jabnentfernnng 15 Kop. 
e et 28 gähnen foflen 16 DT. 
und Umarbeiten gebrochener 


Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 
Plombieren Tran“ 
ter Zähne 45 Kop“ 
cen Zahnziehen ohne Schmerzen. 


8b Kop. Für langtährige Dauer wird garantiert 
Kautſchuk- und Goldulatten auf der Stelle, 


Hamoversche Waschinenhau- Tela Spsellschaft Georg, Eoestorf 


SELFACTOR, Model 1010. 


Öffner, Schlagmaschinen, Wölfe, kombinierte Reinigungsmaschinen, Willows, Fadenklauber, Zwei- und Dreikrempelsätze 


Höchste Production 


Geringster 
Kraftbedarf. 


| Ferner: 


in den modernsten Constructionen. 


— Vertreter: OTTO PATZER, 2 Widzewskas tr. 138, 2 17-18. 


ion Werk Chemnitz, 


Bequeme Bedienung. 


Vollständig 
selbsttätiges Arbeiten. 


19758 


die Sektion zur als ig Wöchnerinnen 


ringt hiermit zur allgemeinen Keuntuls, 
Vochnerkunen au 25. 5. Mis. erfolgt. 
Ar dieſe neue Pflegeſtätte intereſſie 


an der 


daß die Klinik vollkommen har, i und daß 
s incl. Donnerstag, den 21. d. 


beim Verein Linas ; 
Hach olim, Pol udniowa 1. 


nabe der armen 
seien Damen, die ſich 


„ Hecht es den ver. 


Eröflnungs-Feier 


lellzunehnten wünſchen, frei, 


3, de au Befihtien. An erzel Beh, wied alt, 
2520 


„Urania ⸗Theater“ 


de Pelritauer · us) Gegielsieng : Straße. dais 
Täglich grandioſe Familien⸗Varieté⸗Vorſtellungen 
Aue A. und jeden Manas neue Artiſten und neue 
Wilder. — Gegenwärtiges rogramm im Juſeralen left 


Echt Astrachaner 


Kaviar 


ch frisch bei A E. CZKWIANOW 
auerstr. 28 und 68. 1228 


en 


Purlament. 


Reichsduma. 


Gerichtliches Berfahren gegen 
den ke Verge hen. 
November begaun die Gerichtskomu 
Turchſicht des Projettes über das Grrichtsver⸗ 
ſahren gegen dienſtliche Vergehen. 

ut Beſchluß der Komchiſſion unterliegen alle 
im Aue begangenen Verbrechen dem Geſchwo⸗ 
renengenſcht. 

Beau bis zur 6. Rangklaſſe erk. werden vom 
Bezfrksgerſch unter Hinzuziehung von Geſchwo⸗ 
reneu gerichld, 

Beamte der 5, und 6. Raugklaſſe ſowie ge. 
mählte Amtsperonen in den Stadt, Laud. 
ſchafts und Siondesverwaltungen nuülterſtehen 
dem Appellhofe under Hinz. ziehung von Geſchwo⸗ 


renen. 

Der Senat ebenſalg unter Anteilnahme 
von Geſchworenen, richlet Beamte der höchſten 
Raugklaſſen, die Miniſter ausgeſchloſſen, die 
einem beſonderen höchſten Gerichtshof unler⸗ 
ſtehen. 

Eutgegen dem Projelt, das ein gerichtliches 
Verfahren gegen Beamte nur ſelſens ihrer duk 
ten Vorgeſetzten vorſieht, beſchloß die Kommiſſion 
1 Rechk auch der Prokurali anheimzu⸗ 
ellen. 


ungesalzen, tät 


. Reichsrat. 

Autorecht. Zum Reichsratsbeſchluß über 
Aufgedung der Ueberſetzungsfreiheit geben wir in 
Ergänzung unſeres Neichsralsberichts nachſte⸗ 
hend nach der „Pet. Ztg.“ den Wortlaut des 
angenommenen Ark. 35 des Geſetzentwurfs: „Inn, 
Auslande herausgegebene Werke ausläudiſcher 
Untertauen können in Rußland nicht ins Ruſ⸗ 
fifche oder in irgendeine audere Sprache über⸗ 
jegt werden, ohne die Erlaubnis der Autoren 
oder id er Rechtsnachfolger, wenn der Schutz 
ihres Nechts auf Ueberſetzungen durch Verträge 
ſeſlgeſtellt it, die zwiſchen Rußland und den 
Staglen gögeſchloſſen worden ſind, zu deren Un⸗ 


tertanſchoſt fie Wie wobei die Autoren und 
105 Ne 


Neihte 
Re die 
aten drucken 


Rufſiſche Nreſſe. 


Schliu me Kulturbilder von 
den jetzigen Z. üeſſiſchen Dorf fülden 
ſich nach der dent undefannten 
Io} ven we Bylj “. 
Da. heizt ee z 


„Die Tugend de Dark trinkt bitterlich“, 


bie Klinik, forte das Anthulatorium und die Apotheke täglich von 12 uhr mittags bis 


gebeten. 
Das Komitee. 


es trinken die ganz kleinen Kinder 
jungen Mädchen. 


Der verfluchte Alkoholdnaſt 
ſteht wie ein dichter ſpezifiſch duflender Nebel 
über dem ruſſiſchen Dorf.“ 

Es wird ein Dorfereignis erzählt: ein ganz 
junger Kerl, der tüi fein junges Weib mar» 
text, erſchießt feinen Töjährigei Vater, als dieſer 
ihn daran hindern will, Dazu ſchreibt die 
„Kursk. Bnlj.: 

„Der Bauer iſt in Senkiments geizig und 
die Prügel für das Weib haben ihr trauriges 
Bürgerrecht. Aber das alte ruſſiſche Dorf aner⸗ 
kannte wohl, daß die „Baba“ ein Weſen ſei, das 
in geröijen Zeiträumen „belehrt“ (d. h. geprügelt) 
werden müſſe, doch Martern wurden verhältuis 
mäßig ſelten beobachtet. Das Dorf hütete die 
Statt, — wenn dies auch traurig it — nakür⸗ 
lich als Arbeitskraft, aber es hi Jetzt 
ſehlt auch dieſe rein proktiſche € 


Liebestragödie einer 
Milltonärstochter. 


Petersburg, 20 Novenib 

Im hiefigen Varietee⸗Aauarium fuhr in der 
letzten Nacht ein elegantes Geſpann vor, dem ein 
ges Paar entſtieg. Die Güſte forderlen ein 
trazimmer und beſtellten Champagnerfrüchte. 
Sie war etwa 19 Jahre alt, reich gekleidet und 
trug koſtbaren Brillautſchmuck und Diamanten⸗ 
ſchnallen an den Schuhen. Er war im ſchwarzen 
Frack. Nach einiger Zeit fielen zwei € 
Als die Diener herbeieilten und die Polizei die 
Tür erbrach, ſand man deu jungen Mann mit 
durchſchoſſener Schläſe lot auf der Diele liegen. 
Auch das je Mädchen war tot. Aus ihrer 
Schläfe floß ein feiner Blutſtrahl über die präch⸗ 
tige roſa Balktoilette. In hinterlaſſenen Briefen 
bat das Liebespaar, fie wenigſtens zuſammen zu 


beerdigen, da ſie ſich im Leben nicht angehören 
durften. Das Mädchen wurde als Tochter des 
mehrfachen Millionärs und Getreidehändlers 


Kropin rekoguoſzierl, ihr Begleiter als der junge 
Kaufmann Botſchkord, deſſen Verbindung mit ihrer 
Tochter von der Mutter des jungen Mädchens 
hinterkrieben wurde. 


Auftakt zum en chen 
Wahlfeldzug. 


Lundon, 20. November. 
Der Bremierminifter Asquith inete heute 


die für eine ſolche Körpe⸗ 


mit einer Rede im nationalliberalen Klub den 
Wahlſeldzug. Beinahe alle Miniſter waren au⸗ 
weſend. Asguith erklärte, es ſeien Umſtände ein ⸗ 
getreten, wie ſie in der Geſchichte der britiſchen 
Konſtitution noch nicht zu verzeichnen geweſen 
ſeien. Das 1906 erwälte Unterhaus fer durch 
das Oberhaus ſyſtemaliſch lahmgelegt worden. 
In dem im Januar 1910 gewählten Unterhaus 
ſei eine Mehrheit von mehr als hundert Stim- 
men für die Beſchränkung der Beſugniſſe des 
Oberhauſes ie Betofonfevenz ſei ſehlgeſchlagen; 

man habe daher die Bemühungen um ein Kom⸗ 
pronliß abbrechen und den Krieg erklären miiſſen. 
Alle Wahlen in den Stadibezirken köunten am 


8., die in den Landbezirken am 17. Dezember 
beendet jet. Dies ſei ſicherlich beſſer, als wenn 
die Wahlen bis Weihnachten drohend über 


| nach 2 
dem Lande ſchwebt 
jene unterodneten 


Oberhaus ſüſſe auf 
ultionen beſchränkt werden, 
aft angemeſſen ſeien. 
Oberhanſes jet von 
tficher bezeil 
i die Regfer 


Der alte 0 Bau de 


rinken die 


Ausſtand der 
Grubenntheiter, 


London, 20. November, (Preß⸗Tel.) 
Das Streiklomilee der Grubenarbeiter von 
Aberdare hat geſtern eine Kundgebung erlaſſen, 
aus der hervorgeht, daß gegenwät 24,000 
Arbeiter ausſtändig fi, die um Erhöhung 
ihres Lohnes lämpfen. Ju dem Manifeft werden 
die Bewohner von Wales aufgefordert, die Be⸗ 
ſtrebungen der Grubeuarbeiter zu unterſtützen, 
ſich wenn möglich der Streilbewegung anzu · 
ſchließen, dagegen keine feindſelige Stellung ein⸗ 

zunehmen. 
d 


November. (Preß⸗Tel.) Nach 
Tenypandy verſuchten letzte 
Nacht Aust dige in die Wohnung des Direktors 
der Britauniagrube einzudringen und das Haus 
ſamt feinen Bewohnern iu die Luft zu ſpreugen. 
Ein patrouillierender Poliziſt ſtörte jedoch die 
Attentäter bei der Arbeit und verhinderte eine 
Kataſtrophe. In Gilfach Goch in Clamorgan 
wurde ein mißliebiger Beamter der Grube von 
Streikenden angegriffen und in den Kanal ge⸗ 
uypandy kam es zu einem Zu⸗ 
ſchen Arbeits willigen des gelben 
9 Schwerverletzt 
mußten mehrere der Arbeiter ius Hospital ge⸗ 
ſchafft werden. Auch der Verwundeten⸗Transvort 
wurde von Ausſtäudigen angegriffen und einer 
der Verletzten in den Kanal geworfen, wie 
überhaupt die „Taufe ein beliebtes Gewallmittel 
der Streikenden gegenüber den Arbeitswilligen iſt. 


Jus Unmetter im 
Kunal. 


Calais, 21. November. (Preß⸗ Tel.) 

Das Uuwetter im Kanal hält an. Der 
Sſurm hat orkauartigen Charakler angenommen, 
gleichzeitig aus einzelnen Gegenden ſtar⸗ 
ler Schneefall gemeldet wird. Ueber die Küſte 
uftirchen iſt ein Zyklon dahingebrauſt, der 
großen Schaden au Häuſern, Telephon⸗ und 
Telegraphenleitungen und Bäumen angerichtet hat. 
Die Kabelleitung des Elektrizitätswerkes von 
Dünkirchen riß, wobei zwei Arbeiter vom hoch 


Verbandes 


geſpaunken Strom getroffen wurden. Der eine 
war auf der Sielle tot, während der zweite 
ſchwere Brandwunden davontrug. 

Breſt, 21. November. (Preß⸗Tel.) Der 


Sturm an der franzöfiſchen Küſte verhinderte die 
im Hafen von Breſt liegenden Fahrzeuge am 
Auslaufen. Das Meer tobt ſeit 24 Stunden. 
Von mehr iſchereifahrzeugen find noch kei · 
nerlei Nachrichten eingetroffen, ob fie in fremden 
Häfen Notanker geworfen haben. Nur der Loge 
ger „Aigle“, von dem man bereits mehrere Tage 
ohne Nachricht war und der ſchon als verloren 
galt, iſt ſicher geborgen. 


Zwei Leich, die onſcheinend von dem ge 
ſtrandeten engliſchen Dampfer „Turkeſtan“ 
ſtammen, find au die Küſte geworfen worden. 


Es dürſte ſich um den Kapitän und eineſt weib. 
lichen Paſſagier handeln. 


Bürgerkrieg in 
Mexiko, 


In die zahlreichen ſich 
unklaren Meldungen über Kämpfe, U 


und' Verſchn Mexiko lommit jetzt end⸗ 
lich Licht. ſich dauach um einen 
Ver ſu ch des ſeit vielen Jahren an 
der lichen j f 


lutionäre hattet 
etroffen und 


dieſen zu ſtürzeu. 
lande ihre Vorberei 


11 
jtafta 


Nach 


ame 


Bundestruppen ich geweſen ſeien. 
amtlichen Berichten find gegen 18 Mann 
gekommen. nach nichtamflichen gegen hundert. 
Die Unruhen begannen, als die Polizei unter 
Führung ihres Chefs ein teſtverſammlung 
gegen die Wiederwahl Porſirio Diaz’ aufzulöſen 
versuchte. Dieſe Verſammlung fand in einem 
mioßen Saale ftatt, deſſen Tür bei Ankunft der 


Polizei von einer Frau aufgeriſſen wurde, dle 
durch einen Revolverſchuß den Polizei tötete, 


entſpinnenden Hattdgentenge 
wurde auch aus einem Fenſter eine Bombe ges 
ſchlendert, die viele Poliziſten tölete. Eudlich 
1 es, das Gebäude zu räumen. Aus der 
Stadt Mexiko traſen dann Truppen ein, griffen, 
verſtärkt durch Landleute, das Haus an, in 
welchem ſich die Aufrührer verſchanzt hatten, und 
nahmen es nach beiderſeitigem heftigem Gewehr ⸗ 
feuer. Eine große Zahl der Aufrührer wurde 
getölet, darunler mehrere Frauen, unter dieſen!“ 
auch die, welche den Polizeichef erſchoſſen hakte. 
Es wurden 100 Gewehre mit viel Munition bes 
ſchlagnahmt. Nach den letzten Meldungen Folk) 
die Ordnung wieder hergeſtellt Angeblich 
halten die Anfrührer für morgen einen Aufftand, 
in der Stadt Mexiko geplant. Es find umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln geteofjen worden. 

Ein aus London übermitteltes Telegramm 
meldet als weitere Einzelheiten, daß die Rebellen 
ſich in Rogales (Arizona) und Bronswille (Texas) 
geſammelt hätten nud hofften, nach Ueberſchreitung 
der Grenze große Verſtärkungen zit treffen. Die 
Leiter der Bewegung befänden ſich 
einigten Szaaten und in Europa. 
Revolution ſei vor allem, den 
und ſeinen Anhang ürzen. Die Revoluftonäre 
beabſichtigen, ſich zunächſt in den Beſitz der Zoll⸗ 
ü zu ſetzen und die politiſchen Gefangenen 


In dem ſich darauf 


iu den Bere 


der Ay 1115 1830 in Oaxaca 
tz des Nalſers 


ſchen 


1 


der am 

Juui 1876 0 Mexito zur Kas 
pitulation zwaug. Nachdem ihm 1872 die 
Durchführung e Auf s gegen den Pröſi⸗ 
denten Lerdo mißlungen war, mußte er außer 


gehen. 1877 gelaug es ihm aber doch, 
ut zu werden und es bis 1880 zu bleiben. 
1884 iſt er daun wieder Präſident oder beſſer 
Diktator Mexikos geworden und es bis fetzt gem 
blieben; er hat zwar eiu ſtreuges, "aber auch 
ſegensreſches Regiment geführt 

Mexiko, 20. November. 


In der Stadt Puebla und auch en den 
auderen Städten im Innern herrſcht Ruhe. Bei 
den Unruhen ſind nach den Angaben der einen 


100, nach denen anderer 170 Meuſchen getbtet 
worden. Infanterie und Kapallertepatronillen 
durchziehen die Straßen der Stadt. Die Ver⸗ 

haftung des augeblichen Führers der Berichwörer 
de Cerdan hat die Verſchwörung eingeſchräukt. 
Es ſind noch weitere 42 Ver e verbaſtef, 
unter ihnen die Mutter und. eine Schweſter 
Cerdaus. Auch die Mörderin des Polizeichefs, 
die, wie bereils gemeldet, den Tod gefunden Hat, 
war eine Schweſter Cerdaus. Die Leiche des 
Polizeiches wurde von den Verſchwörern auf die 
Straße geworſen und blieb dort während des 
ganzen Kampfes liegen. In der Stadl Mexiko 
ſind Artillerie und Kavallerie konſignert und 
ſtehen bereit, im e nach Puebla abtzugehen, 


C hromik n. „t M. Lokalen) 


„Zur Frage des Militärdieuſtes. Es 
ſind 40 Jahre ſeit Einführung der allgemeinen, 
Wehrpflicht vergangen. Jetzt regt der „Ruſſki“ 
Juwalid“ die Frage über weitere Reformen auf 
dieſem Gebiete an. Vor Einführung der Wehr⸗ 
pflicht beſaßen wir das Werbeinften, welchem 
e Uugerechtigkeiten auhafteteu. Was die 
ſtzeit belri war ſie bei uns vor dem 
Krimkriege auf 15 Jahre angeſetzt. Nach Eiuftth⸗ 
rung der Wehrpflicht wunde Verriugung den, 
Zeit der Wehrpflicht in der Weiſe durchgeführt, 
daß fie im Jahre 1874 auf 5 und 1906 auf 
Jahre herabgeſetzt wurde. Die al 


Verpflichtung, der Wehrpflicht zu geuſtgen, bes 
ruht auf dem Prinzip, daß jeder Bürger ſein 
Vaterland zu verteidigen hat. 1 finden 
190 in ie: MWehrpflichtsr Abe 
ſem P. ru ſich 

Erleichterungen, zu denen 


von der tl tritt. 


al 


ig. ge wiſſer Fam 


Hinblick hierauf bemerkt unf aft les Mili⸗ 
türbfatt, daß alle dieſe Vergünſtigungen einen 
e tragen, welcher Die 


höher als die des 
hat mit ſolchen Ver⸗ 
die 


a Montag, den (8) 21. November 1910. 


eine beſondere Rommiſſion damit beſchäftigt, das 
Wehrpflichtreglement in dieſem Siune umzuar⸗ 
beiten. Aber nicht nur dieſen Tefl foll eine 
Umarbeitung treffen, ſondern auch die Fragen 
über die Koſaken und über die bisher von der 
Wehrpflicht befreiten fremdſtämmigen Völkerſchaf⸗ 
ten. Das Reſultat einer ſolchen Umarbeifung 
wird darin zutage treten, daß die Fremdſtäm⸗ 
migen allmählich zur Wehrpflicht herangezogen 
werden. Andererſeits iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß ſie gegen die Entrichtung einer Wehrflicht⸗ 
ſteuer freigelaſſen werden. Schließlich dürfte auch, 
wie der „Herold“ berichtet, der Frage über eine 
Regelung der Leiſtung der Wehrpflicht durch die 
Juden näher getreten werden. 

* Eine Abänderung der Grenzen der 
Gonvernements und Kreiſe enifprechend den 
Zwecken der Verwaltung und den Bedfürfniſſen 
der örtlichen Bevölkerung iſt vom Miniſter des 
Innern in den erforderlichen Fällen für unauf⸗ 
ſchiebbar erachtet worden, weshalb er die Gon⸗ 
berneure zirkulgriter aufgefordert hat, ſich ſoſort 
über wlülnſchenswerte Abänderungen in der Greuz⸗ 
richtung der Gouvernements, wie auch der Kreiſe 
zu äußern, unter genauer Angabe der Griinde, 
die eine Verlegung der Grenzen erforderlich 
machen. Ebenſo fordert der Miniſter die Gon⸗ 
vernenve auf, Sich eingehend dariiber zu änßern, 
falls fie die Ausdehnung der Gonvernements als 
zu groß oder umgekehrt für zu beſchränkt und 
der Erweiterung bedürftig erachten. In beiden 
Fällen iſt die Karte des Gouvernements bei⸗ 
zulegen und ſind ſowohl die gegenwärtigen als 
auch die projektierten Grenzen genau zu vermerken. 
Sollte hier nicht die beſte Gelegeuheit geboten 
fein, ein neues Gouvernement „Lodz“ zu 


ſchaffen . 


s Uebernahme des neuen Stadtparks. 
Am 14. d. M. erfolgte die Aebernahme des neuen 
Stadſparkes an der Panslaſtraße, der daſelbſt 
im Auftrage des Lodzer Magiſtrals von dem 
Unternehmer Skrzaski auf einem faſt 90 Morgen 
umfaſſenden Territorium angelegt wurde. Nach⸗ 
dem die vom Stabtpekfibenten zu dieſem Zweck⸗ 
abdelegierte Kommiſſion, beſtehend aus dem Vicee 
Präſidenten Herrn Andrejew, den hieſigen Bür⸗ 
gern Herren Sandner und Blan, dem Herrn 
Stadtbaumeister Chelminski, Herrn Ingenieur 
Homrzycki, Herrn Förſter Soſinski, Herrn Ober⸗ 
gärtner Adamezewski, dem Gehilfen des Magi⸗ 
ſtratsſekretärs Herrn Andrzeſewski, ſowie aus den 


Vertretern der Herren Hofer u. Sweckt — War | 


ſchau, den Park und alle feine Anlagen eingehend 
beſichtigt, wurde derſelbe als von der Stadt 
übernommen erklärt und dem ſtädtiſchen Ober⸗ 
gäriner Herrn Adamezewski zur ferneren Ver⸗ 
waltung übergeben. Die beſtändige Aufſicht über 
die Parkanlagen wird der ältere Gehilfe des 
ſtädtiſchen Obergärtners Herr Franciszek Gas zyns li 
baben, dem außerdem noch 2 Gärtner und 2 
Wächter zur Hilfe beigegeben find, Zum Früh⸗ 
jahr wird das Perſonal ſelbſtändlich bedentend 
vergrößert werden. Zu dieſem Zwecke iſt die 
Summe von 9475 Röl. jährlich in das Aus- 
gabenbudget des Lodzer Magiſtrats aufgenommen 
worden. Da der ſtädliſche Obergärtner die 
Oberaufſicht über den neuen Stadtpark haben 
wird, ſo wurde ſein Jahresgehalt gleichfalls bis 
auf 1200 öl. erhöht. 


Vom Lodzer Telephonamte, Die Die 


rektion des ſtädtiſchen Telephonnetzes ſtellie der 


Hauptverwaltung der Poſten und Telegraphen in 
St. Petersburg einen Koſtenanſchlag auf An 
schließung 400 neuer Abonenten an das Te. 
lephonnetz vor. Wie wir nun erfahren, hat die 
Hauptverwaltung den Roftenanfchlag verringert 
und nur geſtatlet, 100 neue Abonenten auzu⸗ 
ſchließen. Es wäre erwünſcht, zu erfahren, ob 
denn tatfächlich die höhere Behörbe ihr eigenes 
Intereſſe fo wenig zu wahren verſteht, oder ob 
andere Chicauen vorliegen, welche der Entwick⸗ 
lung des Lodzer Telephonnetzes find hindernd in 
den Weg ſtellen. 

„Die Gemeindeverwaltungen wurden 
beauftragt alle Vereine und Verbünde des Lodzer 
Kreiſes zu notieren und die Liſten mit den 
Namen der Vorſtände der Petrikauer Gouverne⸗ 
mentsverwaltung einzuſenden. 

Juſammeuſchluß der kontinentalen 
Tertilmarchinen Fabriken. Die Verhand⸗ 
lungen der kontinentalen Textilmaſchinenfabrikan⸗ 
len, die einen Zuſammenſchluß derſelben be⸗ 
ſtreſſen, find bisher ohne Ergebnis verlaufen. 
An dieſen Beſtrebungen, die ihren Ausgangs ⸗ 
punkt in einer unlängſt in Köln ſtattgefundenen 
Berſammlung finden, find im übrigen, wie wir 
hören, die maßge bendſten deutſchen Webftuhl⸗Fa⸗ 
briken nicht beteiligt, fo daß ſchon aus dieſem 
Grunde bis auf weiteres das Vorgehen der Be⸗ 
teiligten Anſpruch auf beſondere Bedeutung nicht 
hat. Es erſcheint außerdem ſehr fraglich, ob 
ohne Hinzuziehung der engliſchen Texlilmaſchinen⸗ 
Fabrſten eine wirkſame Jutereſſen⸗Vertretung des 
Zweiges erreicht werden kann. 

Nekrolog. Geſtern traf aus Berlin die 
Nachricht ein, daß daſelbſt der Lodzer Induſtrielle 
Herr Richard Raſchig, der auf der Rück. 
reiſe nach Lodz begriffen war, im Alter von 
50 Jahren plötzlich am Sonnabend Abend ver⸗ 
ſchieden iſt. Der Verſtorbene war ein ganz her⸗ 
vorragender Fachmann auf dem Gebiete der 
Kammgarnweberei. Vor dreißig Jahren wurde 
er aus dem Auslande von der f, Zt. bekaunten 
Zgierzer Wollmanufaktur C. A. Meyerhoff zum 
leitenden Direktor nach Zgierz berufen, wo er 
ſehr erfolgreich tätig war. Hierauf wurde er 
Direllor un der Kammgarnweberei von Hermann 
Wolf in Zgierz und etablierte ſich ſodann mit 
Herrn Bruno Bretſchneider. Nach mehrjähriger 
erfolgreicher Tatigleit kam er vor 10 Jahren 
nach Lodz und gründete gierſelbſt unter feiner 
eigenen Firma eine Kammgarnweberei, 
eines wohlverdienten Renommees erere 
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der Vergangenheit bietet. 
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feine ausgezeichnete techniſche Ausbildung, einen 
anten Geſchmack und große kauſmänniſche Er ⸗ 
fahrung war es ihm gelungen, in kurzer Zeit 
ſich in den weiteſten Kreiſen der Induſtriewelt 
einen Namen zu machen, während ihm ſein 
liebenswürdiges, ſtets hilfsbereites Weſen einen 
großen Freundes- und Bekanntenkreis ſchuf. Selt 
fünfzehn Jahren leble er in glücklichſter Ehe mit 
einer Tochter unfrres Mitbürgers Joſef Balle. 
Dieſer Ehe find zwei Kinder enifproffen. Die 
ausgezeichneten Charaklereigenſchaften des Ver⸗ 
ſtorbenen ſichern ihm ein dauerndes Andenken in 
den Herzen aller ſeiner zahlreichen Freunde und 
Bekannten, die in ſtummer Eegriffenheit um 
fein ſrüßzeitiges Hinſcheiden treuern. Er ruhe in 
Frieden! 

* Perfonalnachricht. Der Gehilſe des 
Polizeimeſſters Kapitän Miaczko w it von 
ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat ſeine 
Amtsfunktionen wieder übernommen. 

* w. Der 3. Polizeibezirk feierte geſtern 
ſein Jahresfeſt, an dem u. a. der Gehilfe des 
Polizeimeiſters der Stadt Lodz, Miaiſchtow, 
teilnahm. 

Ehejubiläum. Morgen, Dienstag, den 
22. November a. c. feiert der Radogoszszer Ein⸗ 
wohner Rudolf Neumann mit ſeiner 
Ehefrau Marie geb. Uh lich das Feſt des 
ſilbernen Ehejubiläums. Möge es dem Jubel⸗ 
paare auch vergönnt fein, bei gleicher körperlicher 
u geiſtiger Friſche das goldene Juselfeſt zu 
ſelern. 

* Jahresſeſt des Junafrauenvereins 
der evangeliſchen Trinſtatisgemeinde. 
Welcher Sympatjen der genanute Verein in den 
weiteſten Kreiſen ſich erfreut, das hat dis geſtrige 
Jahresfeier in der Trinitatiskirche um 5 Uhr 
nachmittags und im Vereinslokal Konſtantuer⸗ 
ſtraße 4 bewieſen: Die Kirche ſtark beſetzt, das 
große Vereinslokal bis zum Erdrücken voll. Unter 
Poſaunenſchall betrat das frohe Geburtstagskind 
von dem Ronfirmandenſaal aus die Kirche mil 
der Leiterin des Vereins, Fräulein C. Lange an 
der Spitze, um im Kirchenſchiff die reſerpierten 
Sitze in den erſten Bänken und auf den Stühlen 
einzunehmen. Ernſt und glanubenſtärkend klang 
das Hauptlied: „Es iſt in keinem andern Heil“ 
und ebeufo ernſt die der Apoſtelg. 4,12: „Und iſt 
iu keinem andern Heil, iſt auch kein anderer 
Name unter dem Himmel den Menſchen gegeben, 
darinnen wir follen ſelig werden“, — angeknüpft 
von Paſtor Gundlach gehaltene Predigt über 
„Der Jugend Not und der Jugend 
Heil“. Das moderne Leben hat auch die 
Jungfrau aus des Hauſes Stille au die Oeffent⸗ 
lichkeit gelockt und aus dem wohlgepflegten und 
umhegten Familiengarten auf den Kampfplatz hinn⸗ 
ausgedrängt. Die Jungfrau gleicht nicht mehr 
einer hinter Schloß und Riegel ſtill blühenden 


Blume ſicher vor der Berührung einer ſchmutzigen 


Hand, ſie ſteht vielmehr mitten im Kaup ums 
Daſein und erfährt alle Härten und Gefahren, 
die aus dieſem Kampf ſich ergeben. Das die 
Quelle der Nöte auch der verblühlen Jugend. 
Und das Heil? Jeſus und fein Name. Der 
Jeſus der Evangelien mit feinem Kreuz mit dem 
Aergernis, welches das Kreuz als Rettungspanfer 
der modernen Zeit in noch höherem Mae als in 


des modernen Menſchen zugeſtutzte 
Jeſus. Nicht das ſeines göttlichen Inhalts ent⸗ 
leerte Evangelinn. Dieſes gleicht einem fürſt⸗ 
lichen aber kraft⸗ und ſaftloſen Trunk, dem man 
bitteren aber heilkräftgen Teile entzogen. 
Dieſem Evangelio hat ſich das Geburtstagskind 
in dem erſten Liede froh bekaunt und dieſem 
Evangelium wird es ebenſo froh im zweiten Liede 
wieder Treue geloben. 

Den Abſchluß der kirchlichen Feier bildele das 
von dem Jungfrauenverein tadellos vorgetragenen 
Feſtlied „Der Herr sit mein Hirte“. Das Lied 
klang überraſchend voll und kräftig. 

Eine Stunde ſpäter war der prachtvolle 
Haupt und Nebenſaal in dem Neubau der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr Konſtantinerſtraße 4 zum Er⸗ 
drücken gefüllt. Nach eilem von den Verſammel⸗ 
ten geſungenen Liede ergriff Prediger Habrian 
das Wort, um den Jungfrauenverein und die 
Säfte auf Grund von Palm 23 „Der Herr iſt 


mein Hirte“ zu begrüßen und anlehnend daran 


12 rechtzeitig angemeldeſe Jungfrauen in den 
Verein aufzunehmen. Darauf wurden Lieder, 
Vorträge und Aufführungen ernſter und froher 
Natur in ſinnigem Wechſel und in korrekter Aus⸗ 
führung von den Jungfrauen unter der bewährten 
und ſicheren Leitung von Frl. Lange den Feſt · 
gäſten geboten. Es klappte alles vorzüglich und 
trug den Jungfrauen großen wenn auch ſtillen 
Beifall ein, was die fröhlichen und zufriedenen 
Geſichter der Feſtgenoſſen bewieſen. Leider wurden 
die Vorträge in dem entfernten Teil des Saales 
nicht gut verſtanden, während die Geſänge den 
großen Raum voll und ganz ausfüllten. 

Der Schlußanſprache legte Paſtor Gundlach 
das Heilandswort „Wachet und betet“ und das 
Wort des Apoſtels Paulus „Eure Arbeit iſt wicht 
vergeblich zu Grunde. Er unterſtrich die Worte 
Gebet und Arbeit und fand darin die 
Hauptaufgaben eines Jungfrauenvereins. Die 
Pflege des Gebelslebens, weil das Gebet die 
Wurzel aller Kraft iſt, und der Arbeit als einer 
Seeleurettungsarbeit an den Mitgliedern des 
Vereins und durch die Mitglieder derſelben wird 
auch im neuen Vereinsjahr die Hauptaufgabe des 
Vereins bleiben. Anſchließend daran erteilte 
Redner den hier folgenden Bericht mit einge» 
flochtenen Erläuterungen. 

Der Verein zühlt gegenwärtig 
der. Neueingetreten find im Laufe des Jahres 
88 Mitglieder, ausgeireten 12, ohne Abmeldung 
weggeblieben 32, geheiratet haben 8 Jungfrauen. 
Den letzteren hat der Geſangchor ein Lied zur 
Trauung geſungen und eine Bibel überreit 
Von den Ortspaſtoren und Freunden des Ve 
reins ſind 41 Bibelſtunden und 36 Vorträge 
gehalten worden: Das Leben der Pflanzen. Ser 
den über die Geburt und Kindheit Jef 
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gang und Untergang der Sonne und Sterne, 
Ilmmelsrichſungen. Der 4 freuzzug und der 
Kinderkrenzzug, Uhlands Leben und land 
als Dichter. Länge und Breitegrade. Sonnen⸗ 
bahn über der fühl. und nördl. Halbkugel. 
Vergiß das Beſte nicht. Beweiſe für die Dre⸗ 
gung der Erde. Erklärung des Tellurium. Das 
Meer und ſeine Wunder. Einiges aus dem 
Leben Schillers. Charakteriftil der vorzutragen ⸗ 
den Schöpfungen Schillers. Erklärung der Jah 
reszeiſen. Johannes Gutenberg, der Erfinder 
der Buchdruckerkunſt. Der Schoß der Erde und 
die Schütze darin. Etwas fiber Talfsmane. 
Ueber die Oberfläche der Erdkugel. Johann 
Tetzel in Frankfurt an der Oder. Ueber das 
Waſſer auf der Erde. Spftſas Leben. Ueber 
die Komelen. Ueber Flüſſe und Seen. Chriſtoph 
Kolumbus. Mutter Zeller. Grunwald. Reſſeerin⸗ 
nerungen. Das LO-jährige Inbiläum der Ute 
feblbarkeit des Papſtes. Reiſeerinnerungen. Die 
Eindrücke auf einer Reiſe nach Bad Landeck. 
Savonaroſa und feine Zeit. Ueber den Mond. 
Ueber die Sonne. Muhammeds Leben und 
Wirken. Vorläufer der Reformatſon. Grundge⸗ 
danken der Reformation. Papſt Pius IX. und 
die Coneile vom Jahre 1854 und 1870 als 
Nachklänge des Reſormationsfeſtes. — Die Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Frau Mannſakturrat Leon; 
harbt, las an einigen Sonntagabenden erbanliche 
Geſchichten vor. An 81 Abenden wurde Hand⸗ 
arbeitsunterricht erteilt; der Leiterin hilft dabei 
Frl. Wintzler. Geſang wurde in 54, Leſen, 
Schreiben und Rechnen in 45 Abendstunden ne» 
trieben. Der Verein pflegte das geſellige Leßen 
der Jungfrauen und ihrer Angehörigen in 5 Fa⸗ 
milienabenden, außerdem fanden im Laufe des 
Jahres 3 Mütterverſammlungeſt ſtatten. Der 
Verein beging eine Reformations-, Weißnachts⸗ 
und Dfterfeier und im Sommer einen Waldaus⸗ 
flua, 3 Sonntage waren deutſchen Dichter 
(Uhland, Schiller und Spitta) gewidmet. Zwei ⸗ 
mal im Jahre gingen faſt alle Mitglieder zum 
hl. Abendmahl. Der Durchſchnittsbeſuch an den 
Sonntagen betrug 160. An den Handarbeflsſtun⸗ 
den beteiligten ſich 35, an den Geſangsſſunden 
87, an den Leſe⸗ und Schrelbeſtunden 18 Jung ⸗ 
frauen. 

Abonniert werden von den Jungfrauen 20 
10 Er. des Miffiond- 
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„Unſere Kirche“. Als Helfer in ſtehen der Lei⸗ 


terin 12 Jungfrauen zur Seite: M. Ferla, E. 
Heſſe, L. Hinz, L. Hütz, H. Lauſe, B. Michel, 
E. Mund, J. Nieiſchke, M. Pfeifer, E. Pohanel, 
D. Puppe, L. Schöler. Die Auſſicht über die 
Garderobe hat die Jungfrau L. Langwald, 
Kaſſabericht. Eiu nahmen: Milgliedsbei⸗ 
lräge der Gönner 631 NEL. 50 Kop., Mitglieds- 
beiträge der Jungfrauen 375 Rbl. 80 Kop., Fr. 
Manufakturrat Leonhardt 200 Rbl. Opfer aus 
der Büchſe 179 Rbl. 63 Kop. Frauenmiſſions⸗ 
kränzchen 30 Rßl. N. N. 25 MEL, kleinere 
3 — 167 Rbl. 12 Kop. Zufammen : 1609 Rol. 
5 Kop. 
Ausgaben: Miete 800 Röl, Beleuch⸗ 
dung 35 Rbl. 53 Kop. Beheizung 56 NEL, Ber 
dienung 60 Mb, Wächter 4 Mol. 50 Rov., 
Gage 600 Rbl., Bibeln für Jungfrauen 12 
AH. Zuſammen: 15858 MH. 3 Nov. 
Somit beträgt der Kaſſabeſtand 41 Rol. 2 Kop. 
Große Anetkeunung und Dank zollte Reduer 
der fo hoch verehrten leider abweſenden Bor- 
figenden des Vereins, Fran Mantlfakturrat 
D. Leonhardt, die nicht nur materiell den 
Verein unterſtützt, ſondern auch ihre 
perſönlichen Kräfte und Gaben in den 
Dienſt des Vereins ſtellt. Gleichfalls dankte er 
der Lehrerin Frl. Lange für ihre Hingabe an 


den Verein und für die guten Erfolge, den 


Vereinen, die ihr Vereinslokal den Jungfrauen 
zur Feſtfeier freundlichſt überlaſſen, beſonders 
auch Herrn Zoner, den verſammelten Güſten, die 
durch ihre Beteiligung am Feſt den Verein wieder 
zu weiterer Arbeit ermutigt hätten, den Jungfrauen 
für ihre, Schönen Leiſtungen, Herrn Lehrer Heſſe 
für Vorträge. die er dem Verein gehalten und 
für die liebenswürbige Beaufſichtigung der Kaffe 
wührend des Feſtes, den Armenpflegern, den 
Poſauniſten und der Feuerwehr. 

Die Eintrittsſpenden, verbunden mit den 
Kellekten in der Kirche und im Vereinslokal 
betrug 211 Rbl. 90 top. Der Herr ſegne die 
Geber und die Gaben. 

* „ Der Verein zur Gegenſeitigen 
Verſicherung im Todesfalle „Mogen⸗Elef“ 
hielt am Sonnabend im Warſchauer Saale au 
der Poludniowaſtraße Nr. 36 feine konſtituirende 
Generalverſammlung ab. In die Verwaltung 
wurden die Herren T. Bialer, M. Woſdyslawski, 
Ch. Bromberg, Sch. Königsberg, J. Alpern und 
A. Wallach und in die Reviſionskommiſſion die 
Herren Dr. Kaufmann, Iſidor Lewi, G. Gold⸗ 
berg und J. Uriſon gewählt. 

* Kinematographiſche Aufnahmen von 
dem Begräbnis Leo Tolſtois wird der Mitinhaber 
des Lod zer Kinematographentheaters Bio Expreß 
Herr G. Schroit vornehmen. Herr Schrot, 
der ſich gegenwärtig in Roſtow a. D. befindet, 
iſt, einem Telegramm zufolge, nach Aſtapowo, 
wo die Leiche Tolſtois aufgebahrt liegt, abgereist. 

Muſikaliſche Soiree. Am Sonnabend 
veranſtallee der chriſtliche Kommisverein zur ge⸗ 
genſeitigen Unterſtützung eine muſikaliſche Solree 
in feinem Vereinslokale. Es war ein hub ſches 
Programm zuſammengeſtellt worden und die ein⸗ 
zelnen Nununern wurden gut aufgeführt, fo daß 
man, was ſonſt nicht immer bei Dilettantenmuſſt 
der Fall iſt, einen wirklichen künſtleriſchen Genuß 
hatte. Das Vereins- Streichorcheſter, das unten 
Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Alexander 
Türner, recht hübſche Foriſchrilte gemacht hat, 
füllte den größten Teil des Programms aus. 
Willig folgten die Herren Muſiet den Intentionen 
ihres Leiters und eine Reihe recht dübſch ge⸗ 
ſpielter Piecen war das Reſuitat. Volle An⸗ 
erkennung verdient auch der Männerchor. Dem 
Heinen Häuflein wackrer Sänger hätte man die 
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Kraft kaun zugetraut, dle es entmirfefte. Daße 
mar auf Texlausſyrache und dy namfſche Navlatio ; 
Gewicht gelegt worden. Die „Sturmbeſch rung“ 
bekanntlich ein nicht leichtes Qlarlekt, wurde ſehr 
aut geſungen. In den Herren K. Hardt unt 
Rubolf Lange lernten wir zwe Violinſpieler 
feinen, die ihr Inſtrumen! gut beßerrſchen. 
Technik und Strich waren ſchön und der Vorkrag 
der einzelnen Piece anerkennenswert. Als 
Sängerin hörten wir wieder einmal Frl. Gertrud 
Peiers mit ihrer anerkannt guten Spioftimme 
und ihrem verſtändigen Liedervorkrag. Sowohl 


die Solf, als auch die Muſikbarbietungen und 
der Chorgeſang fanden reichen Beifall, ſodaß 
mehrfach Zugaben erſorderlich waren. Nach 


Abſolpierung des Programms verblieben die ſehr 
zahlreſch erſchienenen Mitglieder und die Säfte 
des Vereins n och lange beiſammen und die 
Jugend ergötzte ſich am Tante. 

Ein gemütliches Reit wurde am Sonn. 
abend Abend im Saale des Geſangyereins Philo, 
delphie gefejert und zwar war dasſelbe aulüßlick 
der vor kurzer Zeit erfolgten Eröffnung ihrer 
neuen Fabrik von der Firma Ferdinand Schmidt 
& Sohn fe ihr geſamtes Perſonal veranſtaltet 
worden. Das ziemlich geräumige Lokal war bald 
dicht beſetzt, denn die Beamten, Meiſter und Ar 
beter waren mit ihren Frauen und Kindern 
erſchienen, welch letztere ſich ganz beſonders gut 
amffieeten, denn fie wurden mit hübſchen Spiels 
ſachen beſchenkt und durften nach Herzensluſt 
herumtollen und mittauzen. Die Erwachſenen 
labten ſich an Speſſe und Trank und bereiteten 
der Familie Schmidl, die in corpore erfchienen 
war, verſchiedene Ovationen. Das Feſt verlief 
in denkbar memittlichiter Weiſe und legte Zeugnis 
ab von dem quten Verhältnis, das zwiſchen bei 
Chefs und ihrem Perſonal beſteht. 

Einen Familienabend im wahrſten 
Sinne des Worſes gab es am Sonnabend im 
Saale des Rogufſttenhauſes des 4. Zuges der 
Freiwilligen Fenerwehr. Der Geſ a ngberetrv 
„Frehſinn“, einer der Afteften Vereine unſerer 
Stadt, hatte nach längerer Rußhevanſe dieſes Ar⸗ 
rangement getroffen und ſandte Einladungen an 
die Vereine „Danysz“ „M. G. V. 1907“ „Wulka“, 
„Boftvfa“ und „Anker“ aus. Die Miiglieder der 
genannten Vereine haben der Einladung auch 
Folge geleiſtet, was Wunder, daß der Saal, wi , 
man zu fragen pflegt „gerammelt voll“ war. Ce 
herrſchte eine ſglſche Stimmung, wie man fie 
nur ſelten anzutreffen pflegt. Gleich beim Betreten 
des Saales, der eine prachtvolle Dekoration aus 
friſchem Grün erhalten hatte, gewann man di 
Ueberzengung, daß ſich hier ein veranügtes Völk⸗ 
chen eingefunden hatte. Alte Belanntſchaften wur⸗ 
den aufgefriſcht und neue geſchloſſen und an den 
Diſchen wurde geſcherzt und gelacht. An geſang⸗ 
lichen Darbietungen mangelte es keineswegs, den n 
abgeſehen von den vorgelragenen Liedern des feſt · 
gebenden Vereins, gaben auch die Mitglieder der 
Geſangvereine „Dangsze und „1907“ einige 
recht fchöne Lieder zum Beſten. Die Herren Diri⸗ 
genten Radzimirskli, Spietz und 
Triebe konnten über einen großen und wohl. 
verdienten Applaus quittieren. Den humoriſtiſchen 
Teil des Programms, das ſich bis nach Mitter ⸗ 
nacht ausbehnte, führte Derr V. vom Geſang 
Verein „Dannsz“ durch. Otto Reuters Schlager 
brachten die Lachmusleln der Zuhörer fo recht 
in Bewegung, wodurch die feuchtfröhliche Stim⸗ 
mung noch bedeutend gehoben wurde. Die tan 
frohe Jugend hatte ſich ebenfalls nicht zu bekla⸗ 
gen, deun dafür hatle das Teſchner'ſche Streich 
orcheſter Sorge getragen. Aber auch fo manchet 
ergrante Haupt ließ nach den süßen Walzertönen 
fein Tanzbein ſchwingen. Die Stunden, der Nach. 
waren raſch verſtrichen und ein jeder Teilnehmer 
nahm das Bewußtſein, ein ſchönes Feſt mitge⸗ 
macht zu haben, heim. Diejenigen aber, denen 
die Stunden des Abends zu kurz ſchienen, fanden 
ſich daſelbſt am Sonnſag nachmittag zu einer 
Nachfeier ein, die ebenfalls einen ſchönen Ver. 
lenf nahm. Der „Frohſinn⸗Verein“ kann mit 
Recht ſtolz auf dieſes Arrangement ſein. 

„Jahrbuch für bildende ſtunſt in der 
Oſtſeeprovinzen. Da die Subſtription auf den 
vierten Band des Jahrbuchs am 1. (14) Dis 
zember geſchloſſen wird, ſei es jedem, der bad 
Werk erwerben will, empfohlen, ſich ein Cxemplar 
zum Vorzugspreis von Röhl. 3.50 zu ſichern. 
Subſtriptlonen werden entgegengenommen: in allen 
größen Buchhandlungen, an der Kaffe des Kunſt⸗ 
vereins in Riga, in der Expedition des Rigaer 
Tageblatts und im Bureau des Archttekten 
A. Schmaeting, Turnſtraße 7, 1 Tr. 6 in Riga. 
Des Werk erſcheint Mitte Dezember. 

* Zufammtenftoh mit der Elektriſchen. 
Am Sonntag nachmittag ſtieß in der Nähe der 
Hauſes Zgierskaſtraße Nr. 86 ein Zug der elek. 
triſchen Fernbahn mit einem Wagen, in welchem 
ſich die Kaufleute Moſes Gnol und Herſch Bret⸗ 
ſtein ſowie der Landwirt Anton Kubieki befanden 
zuſammen. Durch den Aprall wurden die ge 
nannten Perſonen ans dem Wagen geſchleudert 
mb leicht verletzt. Der Wagen wurde ſtark be 
schädigt. Den Verunglückten erteilte ein Arzt der 
Rettungsſtation die erſte Hllſe. 

*w Ein neuer Ueberfall auf die 
Straßenbahn. Die Ueberfälle auf die Straßen. 
bahn mehren ſich in auffallender Weiſe. So 
wurde Sonnabend nacht 11.15 Uhr vor dem. 
gu Dzielnaſtraße 51 von Banditen durch 

erabziehen der Kontaktſtange der Wagen zum 
Stehen gebracht und dem Mafchiniften Anſond 
Nowicki die Handtaſche, in der ſich 13 Rbl. 15 
Kop. befanden, entriſſen. Die Täter entkamen 
unerkannt. 

v». Ein ſchwerer Ueberfall wurd: 
geſtern Nacht gegen 11 Uhr au der Ecke Nawrot- 
und Przedzalntanaſtraße verübt. Zwei bekannte 
Rowdies fielen den Arbeiter Stauislaw Mauja 
an und brachten ihm 17 Meſſerſtiche bel. In 
ſchwerverletztem Zuſtande wurde der Bedauerus⸗ 
werte nach dem Alexander⸗Hoſpital zuſchafft. An 
feinem Aufkommen wir p aeiweifelt 
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Graf Lew Nikolajewi 


A ſt ap ow o, 20 November. (P. T.⸗A.) 
Graf Lem Nikolajewitſch Tolſtoi iſt um 
6 Uhr 5 Min, früh verſchieden. 


Lew Nikolajewitſch iſt nicht mehr. 


Unter den klugen Worten, die über des Meu⸗ 
ſchen an Mühen und Leiden reiche Entwickelung 
und raſches Vergehen geſprochen ſind, hat mich 


eine kurze Betrachtung, die Voltaire geſtellt, ſtets 


heſouders augezogen. Volle zwanzig Jahre, ſagt 
er, ſind zötig, um den Menſchen von dem Brian 
zenleben, das er im Schoß feiner Mufter führt 
und den rein animaliſchen Leben, das der Anteil 
ſeiner erſten Kindheit iſt, zu dem Zeitpunkt zu 
ie Reife der Vernunft zu dämmern 
Jahrhunderte waren nötig, um 
wenig kennen zu lernen. Die 
Ewigkeit wöre nötig, um etwas von feiner Seele 
zu erkennen, Uẽnd nur ein einziger Augenblick ift 
Elia, ihn zu töten. 

Rome aber für den Bedeukenden unter den 
Menſchen, die ſchon in ihren uunbedentendſten 
Exemplaren das komplizierkeſte Wunderwerk der 
Natur darſtellen, jener einzige Augenblick, der 
Alles zerſtört, dau muß, To will es die Sitte, 
alsbald ein umfaſſendes Urteil über den Tolen 
abgelegt werden von Leuten, die ihm im Leben 
nahe geſtanden, oder die ſein Werk und Wollen 
nit verſtäudiger Teilnahme verfolgt haben. Auch 
tiber Tolſtoi werden wir jetzt unendlich viel hören 
und leſen, denn der große Menſchenfreund von 
Jasuaja Poljana hat die Augen für immer ge» 
ſchloſſen. Er redet fetzt nichts mehr über ſich, 
ſein Werk und ſeinen Glauben. Die anderen, 
die Ueberlebenden, die Nachrufeuden haben das 
Wort. Der Fall Tolſtoi scheint ſpruchreif. 

Er iſt es nicht. 

Maut kaun von Tolftot reden und meint nur 
den Dichter. Mau wird auf das meiſte Ver⸗ 
ſtäudnis ſtoßen. Denn „Krieg und Frieden“, die 
„Kaſaken“, „Auna Karenina“ ſind läugſt Gemein⸗ 
gut der Gebildeten aller Völler geworden, die 
„ Freuzerſongle“, in der ſchon Moralphiloſoph und 
Küuſtler heftig ſich befehden, hat die Gemüter 
aufgeriittelt, und die „Auferſtehung“ hat die gie 
viliſterte Welt noch einmal in den Bann des 
großen Maunes gezogen. 

Man kann von Tolſtor reden und meint nur 
idſen Meuſtiter, der über Rouſſean und 
Spencer zu der ſchlichten Weisheit der Evauge⸗ 
lien gelaugt iſt und fein eigenes Chriſtentum als 
Vater ſeiner Bauern ehrlich zu heben vbeſtrebk 
war. Und mau findet wieder Verſtändnis, aller ⸗ 
dings nur ein Verſtänduis, das aus dem Kurfo⸗ 
ſitätsintereſſe hervorgegangen iſt. Aber für das 
Bild des Graſen. das den wortgewaltigen Dich⸗ 
ler und deu religiöſen Philoſoptzen zugleich zeigt, 
ſehleu unſerer Zeit noch die rechten Farben. Dies 
ſer Patriarch im wallenden Bart, dieſes feiuner 
dige Genie mit den harten, kauhen Händel eines 
Erderheiters, dieſer Edelmann im ledergegürteten 
Bauernkittel iſt eine zu fremdartige, zu verein ⸗ 
zelte GEſheinung in nuſerer an Souderliugen 
ſonſt nich armen Welt, als daß er in feiner 
wunderlichen Doppelnatur, in den merkwürdigen 
Wider ſprüchen feiner Enſwickelung und in der 
Harmonie feinen geläuterten Alters henle ſchon 
aanz und von Allen begriſſen werden lönnte. 
Hier der realiſiſſche Schriſiſteler von ſelteuer 
Wahrhaftigkeit, dort der weltverbeſſernde Schwär⸗ 
mer; hier der ſtreug philoſophiſche Kopf, dem 
ſich die unerbittliche Wik der Dinge enthüllt, 
dort der träumende Utopiß, der die ſchlichteſten 
Verhältniſſe einer unrettbar verlorenen, pielleicht 
niemals in der von ihm geſetenen Schönheit, 
Klarheit und Ruhe vorhandeſen Welt wieder auf 
unſere kouplizierten Lebensbedingungen aupen⸗ 
den will. Und das ohne Dru, ohne Gewalt. 
Nur durch Rede, Mahnung und Belehrung der 
Gütigen. 


So ſtellten ſich dem großen Publikum die beiden 


Naturen, die ſich in einer einzigen, iu all ihres 
Milde jo mutigen Perſönlichkeit, in diesem größten 
Rufe des neunzehuten Jahrhunderts berſchmol⸗ 
ze, als unverſöhnbare Gegenſätze gegenüber. Es 
geht in den „Koſaken“ willig mit dem Erzöhler 
— der nach feinen eigenen Bericht hier der Er⸗ 
zählung eines Offiziers folgte, der mit ihm eine 
Nacht zuſammeureiſte, — uud durchlebt mit dem 
unſelig verliebten Helden jede lyriſche und ro⸗ 
mautifche Stinnnung des Kaukaſus: und dam 
wieder läßt es ſich in dem Bekenutnisbuch 
Meine Beichie“ von der Ueberzeugungskraft des 
ehrlich zur Wahrheit Ringeuden in Feſſeln 
schlagen. Aber die Brücken von einem zum au⸗ 
dern findet es noch nicht. Es begreift nach nicht 
die Doppelnatur des Künſtlers und des Pro- 
pheten in dieſem genialen Denler, der als Schrift ⸗ 
ftelfer feiner Zeit vorausgeeilt und als allernder 
Menfch nur ein vom Tode Vergeſſener zu ſein 
ſcheint, aus jener Zeit, da herzensgute Schwärmer, 
durch ſtille Täler wandelnd, Begierdeentäußerung 
und Menſchenliebe prediglen und den frommeit 
Glauben nährten, daß eine Gemeinde der Menſchen 
ohne Haß, Neid und Blutvergießen möglich ſei 
und daß der Geiſt der Liebe die ganze Welt 
umſpanne, bis das verheißende hinmliiche Reich 
er Freuden komme 

Wie ſchſef und unvollſtändig die Urteile über 
Tolſtof ſind, das hat man ſo recht erkennen 
önnen, als vor Jahren die Nachrichten von der 
Ixkommunikation des Grafen, von dem Verbot der 


Regierung, feinen Rechiſertigunasartikel Auf- Jes Pehr geben. 


nahme zu gewähren, und audere Maßregeln, die 
jede publiziſtiſche Tätigkeit des Gefürchteten ein⸗ 
dämmen ſollteu, bekannt wurden. Die Leute, die 
damals das große Wehgeſchrel über die Verge⸗ 
waltigung Tolſtois erhoben. haben ſich eben nie⸗ 
mals klar gemacht, was Tolſtoi eigentlich lehrte 
und anftrebte, was er eigentlich als Summe feines 
Leheus an der Grenze des Patriarchenalters zu 
ziehen beſtrebt war. Der Künſtler Tolſtoi wird 
um nichts verkleinert, wenn wir, das Geſchrei der 
raſch Entrüſteten ohne Leidenſchaft überhörend, 
konſtalieren, daß die Regierung dem Grafen ge⸗ 
genüber eine merkwürdige, ihr ſonſt ganz freude 
Ruhe und Laugmut bewahrt hatte. Die Maßre⸗ 
gelung ſolgte erſt nach ſeinem letzten großen 
Roman „Auferſtehung“, der in der „Niwa“ er⸗ 
ſchien, einem Blatt, das ſelbſt einem Roman aus 
minder illuſtrer Feder einen Leſerkreis von mehre⸗ 
ren Hunderktauſenden garantierte. In dieſem 
Romall, der einer 
einer der wenigen, gewiß un vergänglichen Werke 
des letzten Jahrhunderts darſtellt, hat ſich der 
Eiferer Tolſtuß, deſſen trockene Glaubensſchriften 
und Belenutufsbiſcher kaum die ungeheure Re⸗ 
ſonanz fanden, wie einſtens ſeine Erzählungen, 
wieder — und diesmal nit fein erzieheriſcher 
Tendenz — auf, feine Kunſt beſonnen. Und in 
einem künſtleriſch konponierſen Rahmen macht er 
„ohne tückiſchen Spott“, aber mit den härteſten 
und grau ſamſten Worten alles das verächtlich, 
was wahrlich nicht uur den Staat feſtigt und zu ⸗ 
ſammenhält in deu gegenwärtigen Formen. Er 
verdammt allen Beſiz, er verurteilt die Bildung, 
die die Menſchen ſchlechter, nicht beſſer, harlher ⸗ 


der mundervollſten Bücher, 


Waffen wehrt. Jeſus hat nichts beſeſſeu, und 
den Jüngern geboten, den irdiſchen Gütern zu 
entſagen. Auch ſeinen Glauben und ſeine Perſon 
mit Waffen zu ſchützen, hat er nicht erlaubt. 
Nur bei ſeinem Einzug in Jeruſalem ließ er 
zwei Schwerter von den Jüngern mituehmen. 
Aber nur zur Notwehr, ſagt Tolftor, gegen Räu⸗ 
ber im Gebirge. Und auch das hat er bereut, 
daher ſein ſonſt unfaßlicher Schmerz im Gelhſe⸗ 
mane⸗Garlen ... Mit dem Beſitz muß aller 
Luxus weichen. Luxus iſt ein „Zuviel“, darf 
keinem gegönnt werden in der Welt, in der es 
Dürſtende, Hungernde und Frierende gibt. Wer 
Luxus treibt, beraubt die Mangel Leidenden, auch 
wenn er ſie nicht lennt und tauſende von Meilen 
von ihnen getreunt it. Die Grenzen zwiſchen 
den Ländern müſſen fallen. Keine „Nation“ gibt 
es mehr, nur ein Volk von arbeitenden Gerechten 
und Barmherzigen. Keine Kriege gibt es mehr, 
denn der Krieg iſt das höchſte Unrecht der Ge⸗ 
walt, iſt nichts anderes, wie ein ſophiſtiſch her 
ausgeputzter Maſſenmord, den die kräftigeren Hab⸗ 
gierigen au den minder kräftigeren Mitmenſchen 
vollziehen. 

Das find die Hauptgrundſätze feiner Lehre. 
Mau weiß, daß er die letzten Konſequenzen ge⸗ 
zogen, oder zu zie hen verſucht hat. Tolſtoi iſt 
Vollblutariſtokrat, iſt Graf. Er iſt der Enkel 
von Andrejewilſch Tolſtoi, der von Peter dem 
Großen in den Grafenſtand erhoben wurde, 


Von mütierlicher Seite ſtammt er vom Für⸗ 
ſten Tſchernikow ab, der den Mälyrerſod durch 
weil er den heidniſchen 
dienen wollte, i 


die Mongolen erlitt, 


Göttern nicht und den die 


Graf Lew Tolſtoi . 


„ nicht gütiger macht. Er wirft den ruſſiſchen 
A,jchten vor, daß ſie dummen Mummenſchanz 
reiben und die wahre Gerechtigkeit nicht kennen. 
Die Zenſur hat am Werle Tolſtois nichts zu 
ſtreichen gewagt, als die heftigen Angriffe auf 
die Zeremoniell, die die Religion vorſchreibt. 

Hier — nur im Sinne einer wirkungs⸗ 
vollen Propaganda für die als wahr erkannte 
neue und doch uralte Lehre des Menſchheitsheils 
n ſeingefeilter Kunſtform zu vackendem, er⸗ 
greifendem, oft erbitterndem Ausdruck kommt, iſt 
ganz dasſelbe, was Tolftor als Moralphiſophie, 
a8 Ernenerer eines mit myſtiſchen Elementen 
durchſetzten, von ſpitzfindigen Erklärungen nicht 
freien Urchriſtentums 


in unzähligen Auffätzen, 
Brieſen und lehrhaften Schriften niedergelegt 
hat, Geuau beſehen, predigt er nichts anderes, 


als eine Neugeſtaltung aller Verhä 
Revolution. 

Die Revolution, die Tolſtoi predigt, ſoll keine 
Kanonen auffahren, keine Schwerter entblößen, 
und keine Barrikaden bauen. Sein Glaubensbe⸗ 
lenntnis verwirft alle Gewalt, "Ex: geht foweit, 
au einer Stelle feiner Werfe zu behaußten, daß 
nicht eiumal der Vater Gewalt get 
gegen den Wütert fi 
Seine Revofntion 
Liebe, in allem 
zung, die nicht 
dern durch den 
ſelbſt, durch eine 
zicht herbeigeführt 
Nang und Klaſſen 


iſt eine Un 

durch Siege über andere, 

eg des einzelnen über 

illigen Entſchluß und V 
. i Staat 


init 
n Beſitz ſoll 
r fich mti. 


zuffiiche Kirche ols heiligen Michael verehrt. N. 
der Enkel eines früheren Diplomaten und 
Märturers erklärt dem Staat und der Kirche den 
Krieg, freilich einen Krieg ohne Gewall. Er 
founſe der größte Künſtler Rußlands fein und 
gab ſeine Kunſt auf, um zum Handwerk zu grei⸗ 
fen. Er konnte der literariſche Reformalor Ruß⸗ 
lands werden und ſpann ſich in theologiſche Gril- 
beleien und nlopiſche Träume ein, ſeiner Kunſt 
und ſeines Ruhmes nur gedenkend, wenn er ſie 
als Werkzeug zu brauchen dachte, den Ideen ſeiner 
Meuſchlichkeit die Wege zu ebnen, 

Kein Opfer für ſeine Liebe hat er geſcheut. 
Er war ‚bereit. das zu tun, was alle großen 
Lehrer der Völker getan haben, Budha und 
Sokrates nicht minder als der Zimmermanns ⸗ 
ſohn von Nazareth: er liebte feine Lehre. 
Freilich, daß er ſich gauz des Beſitzes ent⸗ 
äußerte, dem hat die Gräfin Sophia Audre⸗ 
jema, die Tochler eins deutſchen Arztes Vors 
aus Moskau, ſonſt ſeine treueſte Mitarbei- 
terin, die alle Meiſterwerke der Weltliteratur 
kauute und dem Dichter manche Arbeit erleich⸗ 
texte, in aller Güte euergiſch widerſtrebl. Zuletzt 
mag ſie dabei einen ſchweren Staud gehabt haben 
Früher war Tolftot ſelber kein übler Wirtſchaf⸗ 
ter, wie uns denn z. B. der frühere amerikaniſche 
Generalkonſul in Odeſſa, Eugen Schuyler, in 


ſeinen Erinnerungen au den Grafen Tolſtoi 


erzählt, daß der Graf zu aufang ihrer Bekannte 
ſchaft, da die Preiſe des Gekreides ſauken, anf 
dem ganzen ererbten Gut Jaſſuaja Bolfana Birken 
nme pflauzte, von deuen nach feiner Berechnung 

zwanzig Jahren argßer Gewinn zu er warten war. 


Tolſtoi T. 


Jutereſſant iſt es zu wiſſen, daß Tolſtoi ſich 
bei ſeiner trüh begonuenen, dann unterbrochenen 
und zuletzt die Hauptkraft ſeines Lebensabends in 
Auſpruch nehmenden Erziehung der Bauern viel ⸗ 
ſach von deutſchen Denkern anregen ließ. In 
erſter Linie war es Berthold Auerbach, deſſen 
Schriften ihn für die Volksaufklärung intereſſier⸗ 
ten, und den er ſelbſt in Dresden beſucht hat. 
Anerbachs Schriften hat er ſtets höher geachtet, 
als wir ſie heute noch einzuſchätzen vermögen, 
wobei erwähnt ſei, daß fein literariſches Urteil 
überhanpt ſich vielfach in Widerspruch befindet 
mit dent heute gültigen, zu dem wir uns als 


„Nachwell“ berechtigt glauben. So hat er in 
der franzöſiſchen Literalur die Romane von 
Dumas und — Paul de Kock am höchſten 


geſchützt, ja ſogar den Letzteren an Lehensweis⸗ 
heit dem großen Charles Dickens gleichgeſtellt! 

Der ſeltſame Lebensirrtum dieſes bewunde⸗ 
rungswürdigen Genies, der als Künſtler klarer 
Realiſt und als Philoſoph ein in nebelhafte 
Fernen ſchweifender Träumer war, iſt der, daß 
er die Vorſtellung nährie, als köunte jemals die 
Menschheit als Ganzes die Summe der Erfahrung 
in ſich aufnehmen und zu der Höhe moraliſcher 
Erkenntnis ſich erheben, die ein einziger Bevor⸗ 


zugter, unterſtützt durch Geburt, Glück, Genre, 
Reichtum, Geſundheit und langes Leben, ſich 
anzueignen vermochte. Tolſtoi ſelbſt war ein 


Spieler und Don Juau, eh' er ein Aslel wurde, 
ein flotter Offizier, den das tolle Glücksſpieſ 
einer berauſchlen Nacht in den Kaukasus trieb, 
den das Leben aus dem Sturm in die Rufe, 
aus dem Rauſch unreiner Sinnesfreuden in den 
Genuß der heiligen, großen Natur führte. Er 
hat alles durchkoſtet, alles erlebt. Nichts Menſch⸗ 
liches iſt ihm fremd geblieben, bevor ſich ſein 
ruheloſer Geiſt und fein edles Herz zu der herr 
lichen Höhe unter dem gemeinen Gewimmel der 
Begierden und Leidenſchaften erhob. In ſeinen 
beſten Büchern ſteckt er ſelbſt, nur mäßig 
verkleidet, in der Perſon des Nechljudow, der 
nach einem Leben des Genuſſes, augewidert von 
den geleerten Schalen ſeiner Freuden, ſich zu 
einem vornehmen Meuſchentum durchringt. 

So lange er ſelbſt noch kämpfte, geſtalte ie 
feine Kunſt dieſen Kampf zu uuſterblichen Wer⸗ 
ken. Später wird er Theoretiker, wird er Mo⸗ 
ralphiloſoph und verlangt, daß die Entwickelung 
des Einzelnen, des Minderbegabten jenen Sprung 
aus dem heißen Lande augeborener Begierde in 
die reinen Höhen asketiſcher Entſagung machen 
ſollte, der doch ihm ſelbſt, dem von der Natur 
ſo reich, Jo herrlich ausgeſtatteten — was er 
ſelbſt jo oft und ſo ehrlich bekaunt hat — erjt 


nach Jahren der Kämpfe, der Verſuchungen, der 
Rückfälle in das Genußleben, geglückt war. Er 
konnte gut in den Jahren, in denen das Blut 


läugſt ruhiger durch die Adern ebbt, der Jugend 
die chriſtliche Liebe empfehlen, die am die Stelle 
der romantiſchen, der ſiunlichen Liebe geſetzt 
werden ſollte! Ehe der junge ier. Graf 
Leo Tolſtoi, in den kühlen Tälern des Kaukaſus 
ſich ſelhſt fand, damals, als er noch in Peters 
burg und Moskau ein verwöbhnter Liebling der 
Geſellſchaſt im Ueberfluß die Nächte durchtobte, 
hätte er gewiß ein fröhliches Lachen für einer 
alten, den Liebes- und Lebensfreuden abgekehrten 
Herrn gehabt, der bei jungen Gardeoffizieren 
die „ſittliche Forderung“ einzufaſſieren gekommen 
wäre. 

Tolſtoi hat Recht: Die chriſtliche Weltord⸗ 
nung, wie ſie ſich deutlich und klar aus den 
Evaugelien herauslieſt, iſt niemals und nirgends 
lebendige Wirklichkeit geworden. Aber auch Talı 
ſtois ehrwürdige Erſcheinung, feine, Lehre und 
ſein Leben werden daran für alle Zukunft uicht 
ändern. Was von des heiligen Michael präch⸗ 
em Enkel, was von des Zarengünſtlings Peter 
idreſewitſch Nachkommen, den die Regierung 
liebſten nach Sibirien geſchickt hätte, auf d 
ift lommt und für alle Zeiten lebendig 
bleibt, iſt das, was der alte Asket und Grüblen 
von Jaſſuaja Poljaua, als fein Abend ſich 
neigle, am geringſten achtele: feine Kunſt. Und! 
im Spieyriöilde ſeiner Dichtung wird der große 
Rurit⸗Enlel lebendig bleiben als ein Edelmann, 
als ein Menſchenkemer und Herzenskünder voll 
wundervoller Kraft, als ein glltiger und milleids! 
voller Meuſch, der durch viele Jahrhunderte mit 
den warnten Lippen feiner Dichtung allen Irren⸗ 
den und Suchenden zuruft: Lernt Euch empor⸗ 
ringen aus Allem, was klein und niedrig und 
ſchmutzig iſt in Euch und um Euch! 3 


* „ 
* 


Ueber die letzten Augenblicke des verſtorbenen 
ruſſiſchen Dichterfürſten ſind uns geſtern fr ih 
folgende Telegramme zugegangen, die win der 
Bewohnerſchaft von Lodz in einem Exkra⸗Blatt mite 
teilten: 


A ſta po mo, 19. November (P. T. 
A.) 9 Uhr 30 Min. abends.) Das Ber 
finden im Geſundheits zuſtande des Grafen 
Tolſtoi ift unverändert. Die Aerzte ver⸗ 
meilen ſeit 8 Uhr abends am Kranken ⸗ 
bett. Die Uuruhe hat ſich etwas gelegt. 

Tu la, 19. November. (N. T. A.] 
Graf Michael Lwowitſch Tolftaf tele- 
graphiert aus Aſtapowo, daß die Dr. 
Schurozoſchti und liſſow das Befinden 
des Grafen Tolſtoi als äußerſt gefährlich 
beerachteu. Es ift wenig Hoffuung vor⸗ 


Dorian, wen 18.1 21. l 1,10. 


Neue Lodzer Zeitung. 


handen, den Kranken am Lehen zu ers 
halten 

A ſt a n o o. 
T. A.) Ii Uhr 10 
Aerzte, die bereits mehr ais 2 Stunden 
am Kraukenlager verweilen, teilen mit, 
daß die Atmung nleichmäßiner und ruf 
ger erfolge. Der Puls hat ſich gleichfalls 
gebeſſert. Das Autlitz int a 
geklärter. Wenn dieſer Inſtand 2 bis 
3 Tage anhielt, erklärt Dr. Nikitin, jo 
iſt es möglich, daß die Krankheit einen 
günſtigen Verlauf nimmt. Nach einem 
Herzſchlag am Tage ſagte Graf Tolſtoi: 
In der Welt gibt es Millionen von 
Leuten; ſehr viele von ihnen leiden, wes⸗ 
halb aber verweilt ihr alle bei mir? So⸗ 
eben iſt der Kranke etwas eingeſchlafen. 

A ſt a p o m o, 20. November, (P. T. 
A.) Am 11 uhr 40 Miunten trat ein 
neuer Herzſchlag ein. Der Inſtand des 
Kranken iſt beſorgniserregend. 

A ſt a po wo, 20, November. (P. 


November. (N. 


T. A.) 1 Uhr 48 Minuten nachts. Graf 


Tolitoi iſt nach dem Herzſchlag ein 
geſchlafen. 
Aſtapo wo, 20, November. (P. 


Te.) 1 Uhr 55 Minuten nachts. Der 
Bersfchlag hatte denſelben Charakter wie 
er am Tage. Die Familie des Grafen 
verſammelte ſich am Nrankenlager. 

A ſt a y v wo, 20. November. (P. T. 
A.) 3 lihr 26 Min. nachts. Dem Grafen 
wurde eine Morphinmeinſpritzung ge 
macht. Gegenwärtig iſt etwas Schlaf 
eingetreten. Der Geſundheitszufland iſt 
bisher unverändert. 

A ſt apo wo, 20. November. (P. T. 
A.) Um 5 Uhr 50 Min. wurde die 
Gräfin Sofin Andrefewna an das Kran. 
keulager gelaſſen, doch hat fie der Krauke 
nicht mehr erfaunt Im Nebenzimmer 
iſt die ganze Familie verſammelt. 


Nach dem Tode. 


Aſtapomo, 20. November. (P. T. . A.) 
Dem in der Scheirche abgehaltenen Goltesdienſt 
wohnte die Gräfin Tolftoi bei. 

Der bekannte Bildhauer Ginzburg trifft 
morgen hier ein, um die Totenmaske des Dichters 
philoſophen herzuſtellen 

Es verlautet, Graf Tolſtoi habe den Wunſch 
geünßert, in Jasnaja Poljana auf dem Hügel 
beſtattet zu werden, auf dem er in feiner Jugend 
geſpielt. Morgen um drei Uhr nachmilags geht 
der Zug mit der ſterblichen Hülle des großen 
Dichters nach Jasnafa Poljana ab. 

Das Sterbe haus, das von einer ſtündlich 
wachſenden Menſchenmenge umſtanden wird, beſuchte 
auch der Biſchof Parfenius von Kaluga. Auf der 
Staton befinden ſich der Gouverneur und der Direktor 
der Bahnlinie. 

Aſtapowo, 20. November. (P. T. A.) Die 
Letzten zuſammen hängenden Worte 
des Dichters waren: „In der Welt gibt es 
Millionen von Menſchen; ſehr viele von ihnen 
leiden, weshalb aber verweilt Ihr alle bei mir?“ 
Nachher wurde feine Rede verworren und un⸗ 
verſtändlich. Die Pupillen reagierten bis zum 
letzten Atemzuge auf das Licht, was darauf hin⸗ 
deutet, daß der große Denker bis zur Mi- 
nute des Todes bei Bewußt 
ſein war. 

Nach der Leichenwaſchung wurde der Ver 
ſtorbene in fein typiſches Bauernkoſtüm, das er 
gewöhnlich zu trogen pflegte, gekleidet und mit 
einen Laken bedeckt. Das Antlitz hal einen 
ruhigen friedlichen Ausdruck. Graf Tolſtois 
letzter Wunſch war, ohne kirchliches Zeremoniell 
beſtattel zu werden, desgleichen bat er, man 
folle keine Kränze und Blumen auf feinem Grabe 
niederlegen. 


unten abends, Die 


1 Um 9 Uhr 40 Minuten vochilteas erhielt 

das Publikum Zutritt zum Sterbezimmer. In 
laugen Reihen zog die Meuge an der Bahre 
vorüber, einen ſetzten Blick auf den entſchſafeuen 
| Geifteshelben werſend. Mr der Bahre ſaß dle 
unglſckliche, völl gebrochene Witwe. 
Unzahl von Beileidstelesrammen aus allen Teilen 
des Reiches hen. 

Der geplante Trauergottesdienſt 
Statt, 
| Morgen feüh um 6 Uhr wird die ſterbliche 
Hülle im Sonderzuge nach der Station Saſieka 
gebracht und am ſelben Tage in Jasuaſa Poljana 
der Erde übergeben werden. 

Von den Freunden des Verblichenen fit die 
Frage angeregt worden, das Sterbehaus des 
Dichters als Nationaleigentum zu erwerben. 

Moskau, 20. November, (P. T. . U) Die 
biefigen Blätter haben anläßlich des Hinſcheidens 
Tolſfofs Extrabeilagen herausgegeben. An den 
meiſten Privaltheatern wurde der Spielplan ab» 
geändert. 

Der Kongreß der Vertreter der Gonverne⸗ 
| mentverwaltungen ebrie das Andenken des Dichters 
durch Erheben von den Plätzen und ſandte an 
die Witwe ein Veileidstelegramm ab. 


Tolſtois Leben und Vorleben. 


| Rens Marchand berichtet über einen Beſuch, 

den er zu Aufaug dieſes Jahres in Jas naſa 
Poljaua machte, „Um 9 Uhr morgens“, fo plau⸗ 
dert Marchand, „ſtand das Gieſpann, das ich ae 
mietet Halle, vor meinem Gaſthauſe in Tula, 
und mein Iswoſchtſchik ließ, nachdem er mich 
wegen der jehneibenden Kälte fürforglich einge. 
mummelt hatte, bald die letzten Hänſer der Stadt 
hinter ſich. Nach einer Stunde eiwa gelangten 
wir an den Saum des berühmten Waldes von 
Zacika, der nach Süden hin ſich auf eine Länge 
von mehr als 200 Werſt längs der Landstraße 
erſtreckt. Da liegt Jasnaſa Poljana (Helle Lich 
tung). Noch einige Augenblicke, und ich bemerle 
an einer Wegbiegung hinter Tannen das beſchei⸗ 
dene rechtwinkelige Haus — einen weiß getünch⸗ 
ten Backſteinbau —, in welchem, fern von der 
Welt, der große Denker lebt. 

Hinter dem Diener, der mich führt, fteige ich 
die Holztreppe zum erſten Stock empor und ges 
lange durch ein höchſt primitives Schlafzimmer, 
in welchem nur ein Waſchtiſch, ein Stuhl und 
ein eiſernes Bett ſtehen, in das Arbeitszimmer 
des Grafen : in dem kleinen viereckigen Raum 
ſitzt an der dem Fenſter gegenüberliegenden Ecke 
der berühmte alte Mann und fchreibt, Die Augen 
haben unter den bnſchigen weißen Augenbrauen 
noch ihr ganzes Fener bewahrt und das von 
dem weißen Barte umrahmſe runzlige Antlitz 
macht infolgedeſſen einen gewaltigen, unver⸗ 
geßlichen Eindruck. Der Graf erhebt ſich und 
heißt mich mit kräftigem Händedruck wicklommen. 
Da es ſeine Arbeitsſtunde iſt, geleitet er mich 

ſelbſt ins Speiſezimmer und kehrt dann wieder 
um. Das Speiſezimmer iſt ein großer ſechs⸗ 
fenſtriger Raum. in welchem, wie in den glück 
lichen Zeiten der antiken Gaſtſreundſchaft, immer 
für einen Gaſt, den der Zufall nach Jas naja 
Poljana führen könnte, gedeckt iſt; bei dem 
Grafen Tolſtoi ſteht für den Fremdling, mag er 
der Familie bekaunt oder gänzlich unbekannt fein, 
immer die Tür offen. Am Tiſch ſpielt Graf Ul ⸗ 
ſuview, ein intimer Freund des Hauſes, mit 
Sergius Tolſtoi, einem Sohn des Dichters, 
Schach, während die Gröfin ihren Enkelkindern 
aus einem ſelbſtverfaßten Märchenbuch vorlieſt. 
Bald erſcheint auch die füngfte Tochter des Gra⸗ 
| fen, die ihrem Vater als Sekreiärin dient, mit 
dem Arzt Dr. Makowieckt. Die Gräfin unterhält 
mich lange von ihrem berühmten Gatten, mit dem 
fie in dem nur ſelten verlaſſenen Jasnaſa Pos 
| Hana Freud und Leid geteilt hat; fie hat jeden 
Abend, oft bis tief in die Nacht hinein, Seite 


fand nicht 


der eine 


für Seile feiner Manuffeipke, 
Tolſloi⸗Zimmer des Hiftoriſchen Muſeums zu 
Mos kau b⸗finden. „ins Reine geſchrieben“. Wer 
genwärlio ſchreibt fie ſeine Memoiren, die jedoch 
erſt nach ſeinem Tode erſcheinen ſollen. 

Während wir noch plaudern, kommt Tolſtoi 
ſelbſt und ſetzt ſich zu uns. Wir ſprechen über 
die zeilgenöſſiſche Liſergtur, über die landläuſtzen 
Kunſtanſchauungen und ſind bald mitten it ſei⸗ 
nem Lieblingsthema, der Phiſoſophie und Meta⸗ 
phyſik, der er jetzt feine ganze Zeit widmet. 

Nach dem Eſſen macht der Graf feinen ge 
wohnten Spazierritt im Park: um 6 Uhr 
abends aber finden wir uns wieder alle zuſam⸗ 
meu. Tolſtof iſt ſehr aufgeräumt und ſpricht 
mit großer Sachkenntnis von Frankreich, von 
feiner Literatur, von feinem Theater, deren Ent⸗ 
wicklung er mit lebhaften Jutereſſe verfolgt. 

Schließlich ſetzt er ſich mit Dimitri Ulſuview 
zu ſeiner Partie Schach an den Th... Um 
10 Uhr abends läßt der Graf einen Schlitten 
anspannen, der mich nach der fünfzehn Kilomeler 
eutiernten Station Zeeika bringen ſoll. Mit 
tiefſter Ergriffenheit nehme ich Abſchied von dem 
berühmten Greis und von dem ſchlichten, gaſtli⸗ 
chen Hauſe, in welchem man für einige Augen⸗ 
blicke das fieberhafte Haſten und Treiben der 
Welt da draußen vergißt ... 


Marchands Schilderung ergänzend, entwirft 
ein hervorragender ruſſiſcher Publiziſt, der häufig 
mit Tolſtoi zufammengekommen iſt, von dem 
Fluͤchtling folgende Charallerfkizze: „In Tolſtois 
Charakter nahm alles ſitaniſche Proportionen an. 
Als kühner Jager kämpfte er einmal faſt zwei 
Stunden mit einem Bären, der ihm das Fleiſch 
zerfetzte. Als Trinker goß er geradezu ppantaſtiſche 
Mengen Branntwein in die Kehle. Als Spieler 
| war er durch die Kübnheit und durch die Höhe 
feiner Einſätze der Schrecken feiner Partner. Als 
Soldat Metterte er fröhlich und guter Dinge auf 
die Baſtion IV, die berühmte Todesbaſtion bei 
Sebaſtopol, und nötigte dert durch feine. witzigen 
Einfälle ſelbſt den Sterbenden ein Lächeln ab, 
| Als Landedelmann legte er in der amızen Gegend 
von Jasnaja Poljana Gärten an. Er übertrumpfle 
alle Welt durch ſeine fobelhafte Tätigkeit und 
Tüchtigkeit, ſowohl in den Sports wie in der 
Literatur. Mit einem phänomenalen Gedächtnis 
begabt, lebhaften Geiſtes und ein Meiſter des 
meſſerſcharfen Wortes, war er zu jeder Zeit be- 
reit, über jeden beliebigen Gegenſtand eine Dis ⸗ 
tuffion anzuknüpfen. Dabei war er fo harmlos 
gutmütig, daß er ſich mit Freuden an den un⸗ 
ſchuldigſten Kinderſpielen beteiligen lonnte; dazu 
lam noch ein wenig Grosſprecherei und Auf⸗ 
ſchnei derei, wie man fie bei Kindern findet, und 
die Sucht, ſich vor nen angekommenen Gäſten in 
feinen Künſten zu zeigen. Ein ſolcher Titan kaun 
ſich nicht mit dem ſang⸗ und klangloſen Ende der 
gewöhnlichen Sterblichen zufrieden geben . ." 

Auch Andre Beaunier, der gleichfalls zu den 
Julimen des Tolſtoiſchen Hauſes gehörte und 
wiederholt in Jasnaja Polfana geweſen iſt, findet 
die neueſte Tat des berühmten Greiſes ganz er 
Härlich: „Ich habe Tolſtoi oft und lange ge⸗ 
ſehen“, ſchreibt er. „Er war der unerſchrockenſie 
Theoretiker, den ich ſemals kennen gelernt habe. 
Aber er war nicht zuftieden. Wie ſollle er im 
täglichen Leben ſeine Theorien verwirklichen? 
Sein Evangelium ſtellte gewaltige Auſprüche. 
Wenn er nach dieſem Evangelium leben wollte, 
mußte er auf alles nerzichten, was ein 
nach unſeren Begriffen meuſchenwürdiges Da⸗ 
ſein darſtellt. Schließliß, lebte er doch in 
einer Gefellichaft, die ſich nicht um feine | 
Reſormvorſchläge kümmerſe, und da mußte ex | 
eben paktieren. Er kleidete ſich allerdings als 
Arbeiter, in eine vorn offene Bluſe von grauer 
Serge. Um die Taille hatte er einen Ledergürtel 
geſchlungen, und er weigerte ſich, eine beſſere 
Tracht anzulegen. Er aß nichts anderes als 


die ſich jetzt im | 


Eltern, bet ernſte Zucht! 

Wie die Saat, fo wöchſt die Frucht; 
Beſſer, euer Kind weint jetzt, 

Als daß ihr noch weint zuletzt. 


Die Braut vom 
Ulmenhof. 


Roman 
von 
H. v. Er lin. 
A. Rortſetzung!. 

Die Abendmahlzeit wurde heute im Freſen 
anfgelvagen und durch eine Bowle zu Ehren 
Oswalds bereichert. Hartmut erſchien erſt ſpät 
im gemeinſamen Kreiſe, gab ſich verſchloſſener 
denn je und entfernte ſich wieder, nochdem er 
kaum ein paar Biſſen genoſſen halte. Sein 
Gebaren verwundete niemaud; er pflegte öfter 
ſo zu ſein, wenn ſein Bruder auf Ulmenhoſ 
weilte, 

Oswald war heut von noch beſtrickenderer, 
ſprühenderer Liebenswürdigkeit als ſonſt. Es 
war, als flöſſe Feuer durch ſeine Adern. Er 
lachte und krank und ſteckte alle an mit feinem 
Frohſinn, ſelbſt Augelila. Des NRittmeiſters 
Blicke, die prüfend zwiſchen ihr und feinem Lieb⸗ 
lingsſohne hin- und! hergingen, ſahen, wie ſie 
lebhafter wurde mb errötete, wenn Oswald Au⸗ 
gen fie ſuchten — dieſe ſieghaſten, hellen, ſonni⸗ 
gen Augen. Wahrlich ein ſchönes Paar, die 
Beiden! Wie für einander geſchaffen! Und was 
vermag wohl Neid und Haß zu trennen und zu 
ſtürzen, wenn zwei wirklich füreinander geſchaffen 
find und in Liebe ſich finden müſſen ? 

Seine Haud legte ſich um die des Sohnes, 
die außere hob das Glas gegen ihn mit ſtumment 
Segen uche. 

„ t Wohl 


Buier." Oswald leerte das 


I feine, füllte es dann von neuem und begann, das 
Glas hoch emporſchwingend, in ilerfchäumender 
Augendlickswonne laut hinauszuſiugen: 


„Was die Welt morgen bringt, 
Ob ſie mir Sorgen bringt, 
Leid oder Freud — 

Komme mas kommen mag, 
Sonnenſchein, Welterſchlag — 
Morgen iſt auch ein Tag, 
Heule iſt heut!“ 


Und im Nachhall dieſes daſeinsſeligen Leides 
waren ſie allein miteinander geblieben — Oswald 
und Angelika. 

Der Ritimeiſter halte ſich, in der Abſicht, 
die Bowle zu verlängern, ius Haus hineinbe⸗ 
geben, Frau Reichmann machte ihren abendlichen 
Wirtſchaſtsrundgang. Angelika, obwohl eiue 
heimliche Augſt fie drängte, ſich gleichfalls unter 
einem Vorwand zu entfernen, war dennoch ger 
blieben, unbewußt gezwungen von einem anderen 
Willen, der ſtärker war als fie. Und ohne ſich 
zu rühren, vernahm fie, was jetzt mit leidenſchaſt⸗ 
lichom Flüſtern zu ihr drang: 

„Angela, heute nur, heute glücklich fein I An⸗ 
gela, Engel, Angebetete!“ 

Sein Arm hatte fie umſchlungen. Sie erzit ⸗ 
terte in Kraft- und Wehrloſigkeit. 

„Angela,“ forderte er ungeſtümer — „nur ein 
Wort! Einzig Geliebteſte Du!“ 

Seine heißen Lippen hatten ſich auf die ihren 
gepreßt. 

Nun drängte fie ihn von ſich, ſpraug 
empor und wich vor ihm zurück. „Rein, nein — 
laſſen Sie mich!“ 

Er hörte nicht die erſchreckte Abwehr, nur die 
Aengſtlichkeit in ihrer Stimme, bog ſich ihr von 
neuem zu mit lockendem Schmeicheln. — 

„Fürchten Sie ſich vor der Liebe, Au⸗ 
gela?“ 

Nein, aber vor dem Haſſe!“ 

Ueber ihre Lippen war es geflohen, 
daß fie wußte, was ſie geſprochen, 
ihre Auaen arok ves 


aum 
indeſſen 
"are binüberhlitten au 


Nr. 528. 


Gemſiſe, da er fh gelobt halte, dem Worle 
Chriſtt? „Du ſoſſſt nicht käten!“ frei zu Afetheir, 
Aus demſelben Grunde trug er auch kein Wolr- 
merk. Er rauchte nicht und trank keinen Alkohol 
und auch keinen Mein, Eine aug fahrizierte 
er feine Schuhe ſelbſt. Er pflägte und ſäte auf 
dem Felde. Und da börte er auf Ro naue zu, 
Schreiben, weil er ſolch nichtiges Geiſtesſpfel ver⸗ 
dammte. Durch kleine Liſten dieſer Art wollte 
er fein Leben wenigſtens einigermaßen mit fernen 


Prluzipſen in Einklang bringen. Aber er Tebte 
doch nicht wie ein Armer. So wohnte er zum 
Veiſpiel im Winter 1898 in Moskau in einem 


ſehr ſtattlichen Hauſe. Das hätte ihm natfirlich 
kein Menſch zum Vorwurf gemacht, kein Menſch 
außer ihm ſelbſt und feinen Jüngern. Seine 
Iſinger waren noch ſchlimmer als er, wollten fie 
ihm doch vor einigen Jahren verbieten, den 
Ronſaß „Auferstehung“ zu vollenden, weil eben 
ein Roman zu den lörichten Menſchenwerker 
ach In ſolchen kritiſchen Füllen war di 
Arßfin Tolſtoi eine kluge Nermittlerin zwiſchen 
den Lehren ihres Satten und der Wirklichkeit 
Als er im Jahre 1898 krauk war, verordneten 
ihm die Aerzſe Wein. Seine „Moral“ verbot ihn, 
aber das Weinſrinken. Da gab ihm die Gräfin 
Tolſtoi Traubenfaft, den man ein wenig gären 
ließ. Und als er erklärte, daß ein Schriftſteller 
für ſeine Werke kein Geld nehmen dürfe, führte 
die Gräfin die Verhandlungen mit den Verlegern. 
In dieſer Weiſe wurde auch alles andere arran⸗ 
giert. Aber Tolſtoi wußte, daß er gegen ſeſue 
eigenen Lehren handelte, und das machte ihn 
unglücklich. Deshalb machte es ihm gewiſſermaßen 
Freude, wenn er ſchwer krank und dem Tode 
nahe war: er wollle sterben, um nicht mehr in 
Konflikt mit dem Leben zu geraten, und war 
aufrichtig traurig, wen er wieder geſund wurde. 
Da nun der Tod nſchl kommen will, ift er 
einſach aus der Welt geflohen. Seine Lehren 
mußten j" 'plich dahin führen. „ 


Die hritiſche 
Antmort au zlerſien. 


Teheran, 20, November. 


Der engliſche Geſaudte hat in Beantwortung 
der Note des perſiſchen Miniſters des Aeußern 
es abgelehnt, über die Anweſenheit der fremden 
Truppen in Erörterungen zu treten, und erklärt, 
man könne nicht hoffen, daß ſich der Handel 
wieder belebe, ſolange die gegenwärtige Anarchie 
andauere. Der Geſandte beſtreitet, daß die vor 
geſchlagene Maßregel die perſiſchen Sonperäni⸗ 
tätsrechte verletze. In der engliſchen Erwiderung 
wird anerkaunt, daß die Zolleinuahmen zwar ae 
ſtiegen ſeien, doch habe dieſe Steigerung in den 
erften fünf Monaten des neuen Jahres mur 
12 Prozent betragen. Dabei habe die Gegend 
von Buſchir ſehr gelitten. Auch ſei die Mehr 
einnahme nur durch beſondere Umſtände und 
durch das Entgegenkommen eſniger Nomaden ⸗ 
ſtämme möglich geworden; mit der Zentralre⸗ 
gierung habe dies aber nichts zu tun. Die 
Straßen feien doch noch unſicher. Die vorge⸗ 
ſchlagene Erhöhung der Zölle um 10 Prozent 
ſolle bewilligt werden, falls Garantien daffir ger 
geben würden, daß die Einnahmen tatſüchlich 
für die Sicherung der Straßen verwendet wilr⸗ 
den. Eine Garantie ſei die vorgeſchlagene eng 
liſche Schutzwache, die nicht gegen die perſiſche 
Unabhängigkeit verſtoße, da indiſche Offiziere 
Perſien überlaſſen würden. Man eninimmt dar⸗ 
aus, daß die indiſchen Offiziere unter dem Be⸗ 
fehl Perſieus ſtehen ſollen, und hält daher die 
Antwort für ſehr entgegenlommend. 


—— 


einem der dunklen Fenſter des Hauſes, von dem 
es ihr war, als lehne dahinter in tiefſter Finſter⸗ 
nis eine Geſtalt. 

Oswalds Blick war der Richtung des ihren 


gefolgt, ein unheſmliches Zucken ging Über fein 
Geſicht und völlig yeränderten Tones ſtieß er 
hervor : 


„Der da oben — hätte er's gewagt, auch 
Sie ſchon unter den Bann der Furcht zu zwin⸗ 
gen? — Er — Sie ?!“ — Seine Augen ruh⸗ 
ten mit heißem Leuten wieder auf Angelika; 
wie hinweggewiſcht war die jähe Veränderung in 
feinen Zügen. „Sie ſind's, die alle zwingt — 


Herzbezwingerin!“ 

Sit achtete nicht der leidenſchaftlich zärt⸗ 
lichen Worte; in ihr zitterte noch fein. dro⸗ 
hend rannender Ton, ſie ſchauerte noch vor dem 
unheimlichen Aufblitzen des Haſſes, den fie eben 
auch auf feinem Auflitz geſehen — auch auf dem 
feinen! — — 

Er aber eilie mit fröhlichem Wort dem 
Vater eulgegen, der mit der friſch angeſetz 
ten Bowle zurücktam, füllte von neuem die Gläſer 
und hielt mit flammendem Blick Angelika das 
feine entgegen — 

„Komme, was kommen mag — 
Heut iſt heut!“ 


2. Kapitel. 


Etliche Tage ſpäter. Bleifarbener Himmel 
und in ſchwiller, ſchwerer Luft ein lautloſes 
Warten. Auf was? Auf die Wohltat erfri 
ſcheuden Regens, auf Ungewitter und Sturm ? 

Ein Warten und Bangen! Daß ſie es ge ⸗ 
wußt hätte, was in ihrer Seele ſchwer und ſchwill 
war wie in der Luft, die fie aimete, was einem 
Ungewitter entgegenbaugte, was ſie unrubvoll 
unthertrieb und die Farbe ihrer Wangen löſchte. 
War es Liebe, die mit undeutbarer Räſelſchriſt 
im Buche ihres Lebens ſchrjeb; war es Furcht, 
die dem Haſſe ins Angeſicht geſehen? Und fo 
oft ihr Ange auch nach innen ſchaule, nichts tat 
ſich vor ihr auf, das einen Weg gezeigt hätte, 
| Beiben, der Liebe and der Daſſe zu entilichen, 


Kein Wiſſen, uur ein dumpfes, ziellos Ahnen, 
daß fie fliehen müſſe. Aber wie für ihr Gehen 
den Vorwand finden? Sie ſcheute davor zurück, 
ſich jemandem zu offenbaren, ging faſt gefliſſentlich 
Frau Reichmann aus dem Wege, ſeit ſie zu 
fühlen begonnen, wie deren Blicke oft voll heim ⸗ 
lichen Beobachteus auf ihr ruhten. Da war ihr 
plötzlich die Idee gekommen: wenn ſie auf Höl ⸗ 
ſenſtein der Baroneß Befuch erwiderte und wenn 
man fie dort zu Gaſte bäte — 

Ohne auf Ulmenhof ein Wort von ihrer Ab · 
ſicht zu ſagen, machte fie ſich auf den Weg, ob ⸗ 
wohl derſelbe eine anderthalbſtündige Wanderung 
bedeulete. Raſch ſchrin fie zunächſt voran, als 
eile fie einer Hoffnung enigegeit. Doch bald be⸗ 
gann ihr Gang langsamer und langſamer zu 
werden, bis ſie in müder Uuſchlüſſigkeit ſtehen 
blieb und um ſich blickte. Wie weit noch ihr 
Ziel! Und wie drückend heiß die Luft! Und 
wie matt und ſchlaff ihre Glieder! Was ſollte 
ſie tun? Umkehren? Weiter gehen? Sie hätte 
weinen mögen, daß fie wieder einmal erlahmte, 
ein raſches Wollen in Kraft auch auszuführen. 

In at und Hilfloſigkeit ließ fie die Augen 
schweifen. Der Pfad zwiſchen dem hohen Korn 
war ſchmal und heimlich: wo das Getreide bereits 
abgetragen war, verbreiterte er ſich und dort 
tauchte jetzt ein Mann auf — Hartmut. 

Eilends ſich wenden — weitergehen, bevor er 
fie noch gewahrt — fie fühlte, daß fie es müſſe, 
wollte es tun und blieb doch ſtehen, fchante er 
wartend feiner hohen, kraftvollen Geſtalt entgegen 
und begann mit ſcheuer Heimlichteit vorwärts des 
Weges zu ſchreiten, den er daher kam. 

Nun hatte auch Hartmut fie erblickt. Beiſefte 
biegen! fuhr es blitzſchnell durch ihn hin. Ihr 
aus dem Wege gehen, wie er es ſelt Tagen ſut, 
tun mußte. Denn er ſah fie nicht mehr allein 
vor ſeinem Geiſte, ein anderer ſtand ihr zur 
Seite, der fang ein Lied nom ſieghaften Heut — 
fein Bruder! Beiſeite gehen, Raumgeben, tun — 
ſeines Vaters liebſtem Sohne! 

(Fortjegung folgt.) 
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Spöhrer sche chere Bandelsschule | 


Calw (Württemberg) 
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Penslonat. — Aufnahme zu jeder Zeit. 
Prospekte mit vielen Referenzen dureh Direktor Weber. 
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Ella Captlve, Mizzi Andy 
M-Il- Kowala, M-ile Witowska 
MizziSenders, M. Bea de Sante 
Hetti Oland; Frl, Mara 
EmmyMartelli, Miss Daisy 

7 Marta Dalmatinow 


Die Direktion, 


(Direktion 
P. Kronen) 


AQUARIUM 


Täglich nach der Vorſtellung ab 
il ze im leinen Once Kabarett. 


Wiener Sumoen LUDWIG SEl Ff. 


Wiener Humoriſt 
Nene Debuts u A. Das Schönhelts⸗Enſemble. 


Höhere Zuschneide- und Nähschule 


we SOBSEHTINA” u 


Firma 
Prämitet anf der Ansſtellusg für Handarbeiten in Warſchau init der goldenen 
Medaille und in Belglen mit der filberrten und Anerlennungsdiplom. 
Höhere und niedere Kurſe. Neueſtes enalifches, franzditiches und Berliner gu 
ſchueſdeſyſten. — Meine Tanniäbrige Praxis gibt mir die Moglichkeit, das gu⸗ 
ſchneiden und Nähen gewiſſeuhaft und gründlich zu Tehren. Bel der Schule 
befindet fi eine große Damenichnelberel, wo ſich die Schülerinnen die Ferſigkeit 
und den Geſchmach auslanen können. Die Schule wurde auf der Ansttellung 
mit der ſildernen Medaille ausgezeichnet. — Nach Beendigung des Aug gs 
erhalten die Schülerinnen ein Petrikauerſtraße 23. 


Innungs⸗ oder ein Privatpatent. 
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ö Eau de Cologne 


B als unwersel-Pilertemittel ® 
. einzig dastehend! 


Für Wäsche, Kleidung, wie 
für ausgesprochene Haut« 
pflege. Einige Tropfen im 
Bade- od. Waschwasser wir» 
ken ausserordentlich wohl« 
tuendundbelebendaufTeint 
und Haut und heben das 
körperliche Wohlbefinden, 


‚Nur echt mit der ges, gesch, 


auf Blau - Goldener Etikette. 


Ford, Mülhens, x. 


KÖLN a. Rh. und RIGA. 
Lieferant vieler Höfe, 


IN ALLILTT 
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Es gibt kein beſſeres Mittel, als die 
von ürzthichen Autoritäten anerkannſe 


Dr. obermeyer's 


„HERBA - SEIFE“ 


gegen Sommeriprofien, Pickel, Flechten, 
Miteſſer u. ſegl. Hantunreintgkeiten. 
Tauſende don Dankſagungen! 
Nach wenigem Gebrauch, better Erfolg 
Preis 60 und SO Kop. 
Aumerkung: Echt nur mit dem Bildnis der 
barmherzigen Schweſter auf ſedem Stüd. 
Zu haben in allen Apotheken u. Drog. 


NY 


Herba Seife )), 


Wichtig für Damen! 


Damen- 4 Kartowska, 
Friſeur⸗ Konftantiner-Str. 5, 
Salon 7 1 frahn gache drin- Ste 28. 
Empfiehlt den geehrten Damen von Lodz und Umgegend die 
modernſten und ſchö nſten 


7 Stifuren. Ferner find zur Verſchönerung 
ber e * Voſtiſche Locken, Zöpfe, Perücken und Unter- 
agen bei rut zu 4 Hand» el · 
Inden, orig e N nicure ee) na der 
legten Metode d. Prof. Simons Ondulation (Marcell.) Spee. 
Abteilung für Kopfwaſchen mit Moment⸗Trockenapparat. Abon⸗ 
nement in und außer dem Hauſe. Unterricht iu neueſten 
Frisuren wird in 5 Nelfionen erteilt, Abendkurſe für Schülerinnen 
täglich von 9 Uhr ab. 10805 


Die richtige Stelle treffen Sie 
— wenn Sie Ihre Einkäufe — 


in 


Kondensationstöpfen | 


(Patent Klein, Schänzlin & Becker“). 
Ventilen 
Hähnen 
Pumpen 
Röhren 
etc. Ste. 


— bei — ! 
N - 122. — 
Karl N ogk Petrikauer- 
4 9 Strasse 104 
—— bewirken, —— 
—— Grosses Lager. 


eee 


Kompagnon geſucht, 


Zur Erweiterung einer gut gehenden Appretur und Färberei wird ein 


Teilnehmer mit einem Kapital = 25 
Mate“ geſucht. en ae Ge d. feier J 


1 PRIVAT-HEILANSTALT. Poli 


Abteilung für Hydropathie — physikalische Therapie: 


Elektrische Li 


tbäder und örtliche Behandlung mit konzertiertem violettem und rotem 
Bogen- und Glühlicht. Heissluftbehandlung Dampf- und Heissluftdouche. 


Hyeroelektrische 


„Arnnin“ 


— 
Neues Programm! 
von 16. bis 30. November a 6: 
Les Prince, crcittrifchemufe 
kaliſchir Akt. 


Aranka, internationale Tänzerin. 


Grete Gallus, die ge 
Künftleriu von „Apollo“ und, 
in Botliu Nur 


Debut 


tergarten" 


Les Eliranos, Uebungen an 
amerikauiſchen Dopvelrert 


Theo u, Edith, außergewöhn⸗ 
liche Uebungen auf dem Rotallons⸗ 
ravet. 


Rybakowie, bolniſches Duelt 


mit ueuem Meberfoir, 


nos, 
umnaſliſche Nenbeit. 


Lotte Lehmenu, Operetien- 


Bäder: galvanische, faradische und sinusoidale Wechselstrombäder. Franklinisation, elek- Sonhrette, 
trische_Vibrationsmassage, Manuelle Massage, Heilgymnastik., Hydropathie, Packungen sowie duo F 
Soole-, Stahl-, Mineral-, Extrakt-, Kräuterdampf-, Kohlensäure- und Ozenbäder (Ozonhaltig) Uranta-Bio, Neu Bllbererte 

ben 
Angezeigt Blutanomalien, Gicht, Rheumatismus, Fettleibigkeit, chronischen Ver- Bar — — 
stopfung, Herzkrankheiten, Nierenleiden, Nervenkrankheiten, Ischias, Neuralgien, Läh- Konzert einer Negerssapelle. 
mungen, Männerschwäche und Frauenleiden. — Die Anwendung sämtlicher Kurformen — 
findet nur auf ärztlicher Anordnung und unter spezieller Leitung statt. —— (10161 & 
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PRAKTLIHE 
SHUE . 
ANZUGE 


FINDEN SIE IN 
GROITER 


AUSWAHL 
BEI 


ENILSCHMECHET 


__PEIRIKAUERSTR. 98 


LODZ, 


Petrikauer 84. 


ERNST KAMPS, 


Vornehmes Etablissement und Fabrikations - Betrieb für künstle- 
rische Wohnungs-Einrichtung und vollständigen Innenausbau. 


Stilgerechte künstl. ausgeführte Dekorationen. Einige kompl. Salons äusserst 

illig zu verkaufen, Schlaf., Speise- und Herrenzimmer in den modernsten 
Entwürfen vorrätig. Ca. 60 Muster Chaiselogue- u. Tischdecken liegen 
zur Auswahl bereit, Madras-Gardinen, Leinen-Portieren und Stores Echte 
französisch gewebte Gobelins zu billigen Preisen Musterlager in Moquettes, Baum- 
wollstoffen, Seidenbezüge, Gobelin und Künstlerstoffen, Leder, Teppiche. Grösser 
Smyrna ‚Teppich, 20 UI Mtr., unter Fabrikspreis, Patent-Stahlmatratzen, 
Primissima, in allen Dimensionen. Kleinmöbel wie: Rauch-, Näh-, Salon- und 
Tee-Tischchen, Zigarrenschränkchen, Büstenständer, Metall-Tische und Blumenständer, 
Messinggarderoben-Haken, Waschtischkonsole, Quasten, Treppenläufer- Stangen, Bilder“ 
Stangen, Bilderhaken. Ausziehbare Vitraven-Zugstangen mit allem Zubehör. Sitz- 
Möbel, Spezialität: Speisezimmer-Lederstühle in allen Stilarten. Messing- und 
Nickel-Portieren und Gardinen in allen Längen und zu billigsten Preisen 


Eigene Tischicrei, Eigene Tapeziererei. 


Umarbeiten und Neuanfertigung aller Polsterarbeiten in qualitativ bester Ausführung 
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„Zwölftee“ 


Bonbons von Rudolf Eberenz 

Das Beste bei Husten u. H 

serkeit! Zu haben in Droguei 

Handlungen und Apotheken |} 
115 


VERNICHTET HÜHNERAUGEN 
RADIKAL« 


5393 


VOR NACHAHMUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN UEBERALL 
Has CN. In Paxarcra24 


Perfekter 


Buchhalter 


ert. gründl. Unterricht in einf. und 
dopp. Buchführung div. Me⸗ 
thoden, jaufm. Rechnen, Romptoir⸗ 
wiſſenſchaften n. Korreſpondenz. 
Uebernimmt ferner als Speciallſt 
Büchereinführungen, Nachtragun⸗ 
gen, Abſchlüſſe ſowie Zuſammen⸗ 
ftellung komplizirter Bilanzen ꝛc. 
Näheres Eegielnianaftr. Nr. 58, 
Wohnung 19. 507 


Die 


weltberübmie Wahrſager in 
Frau D. ZONAND 
welche jedem die Vergangenheit ung 
Zukunſt jagt, Beſchreibung des menſch⸗ 
lichen Charakters Sprechſt. von 10 Uhr 


früg bis 10 Uhr ab. Neue Zarzewska⸗ 
Str. 10, Front, 1, Etage, Wohn. 6. 
11824 


Eine diplomierte, erfahrene Lehrerin 
erteilt franzöſiſchen 11287 


Unterricht. 


Geſl. Off, unter „Franzöſiſcher Uns 
terricht in die Exp. dieſes Bl. erbelen 


Or 

(Oncrepnz) roroserE bo geh epeg - 
Hin y1e6. gane n. na paausms sbänig 
u arrecrarb apbaocıe, new. no 
Pyeckw (Texa. coY.), Maremarukb 
u aarınm. Anp&o» RKoneranrnnone 
ran 42, Ku. 16 crynenry. Aang 
07» 79 4. geg. 12477 


Lehrerinnen, Deutſche, mit höherer 
Bildung für ſtundenweiſen Unter richt, 
Vonnen verſchledenen Nattonalitäter, 
Fröblerlunen, Muſiklehrerinnen, Frans 
zöſinneu, Engländerinnen, Kaſſiererin⸗ 
nen, Krankenpflegerinneu, Wirkſchafle⸗ 
rinnen mit guten Zeugniſſen empfiehlt 

damowſez, Petrik. 
103. 1 


Unterricht 1240 
in der ruf iſchen, deutſchen u. vol⸗ 
uiſchen Sprache, ſowie in Rechner 
u. Stenographie erteilt in u. außer 
dem Haufe A. Leder, diplomierſer 
Lehrer (gomamımit vaurenb), Wetrh 

erſtr. Nr. 37, im Hofe, 3: Eingang 


12858 


Jautelligente 


Fra 
gegen demi place, bet Io 
ſucht. Zu erfragen in der Exp d. Bl. 


1 1 Vor; 


mit 
lerin; auständt 
zieherinnen, muſikaliſch und franzöſiſcher 
Konverſation, fowwie Ziraelitt 6 
naſiaſtinnen). Bonnen, Wir! 
nen, Kaſſtererinnen und Erpedientinnen 
mit guten Zeugniſſen empftehlt das 
Buregn Rosciszewska, Przejandſtraße 
Nr, 14. 482 


Eine routinierte 


Ü any 0 
Kaſſiererin 
Jüdin), die gut rechuen kaun und 
eine Kaulton zu hinterlegen vermag, 


per ſofort geſucht. Zu erfragen in der 
(Exp. dieſes Blattes. 12358 


2 . 
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° LIQUEUR 


weltberühmte 
ÖSTERREICHISCHE 
Spezialität 
der Firma 
SIEGFRIED GESSLER, 


k. u. k. Hoflieferant, 
Jägerndorf. 


u 


Vielfach mit ersten Preisen ausgezeichnet und 
= von.hervorragenden Autoritäten empfohlen. = 


— 2200 


Lodz zu haben bei 


In 


„BAR A LA HAWELKA“, Oraczewski & Krama- 
rzowski, Petrikauerstrasse 42; 


TRAUTW Wein- und Delikatessen-Hand- 
lung, Petrikauerstrasse 73 

STANISLAW JAWORSKI, Petrikauerstrasse 54; 

- J. BERTHOLD, Petrikauerstrasse 146; 
E. TRAUTWEIN, Petrikauerstrasse 165. 


nachstehenden Firmen; 


A, 


12245 


Monrag, ren (80 21. Nogember 1910. 


wenn Sie, mit dem Amerikauiſchen Mittel „Oorrio; 
Keene® Ihre Hühneraugen nicht Heilen. Preis 50 Kop. 

Zu verlangen in allen Apolhelen, Droguen⸗ und beſſeren 
SrHeurgeihäfien. 


$ Allien.-Geſ. 


bl-Verkauf für Lodz in der Ludwig 


ohn, Petrilauerſtr. 107. 


Spi 


va ze Dank 


W. Grossmann, 


RN? I Dzieina-Strasse M 1 


iſt zur Winler-Saiſon mit einer großen Auswahl non herrlichen 
engliſchen und inkändiſchen Stoſſen verſehen worden und verlauft diefe zu 


konkurrenzlos billigen Preisen 
Achtung! Ein großer Poſten Reſte, geeignet für 


Anzüge, Paletots und Beinkleider werden 
bedeutend unter dem Koſtenpreis verkauft. 


DIE GRÖSSTE AUSWAHL 


in MUSIKINSTRUMENTEN und NOTEN 
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1. KAMIENIECKI, peirikauetstr. 80. 


i IF 


Neue 


Lodzer Zeitung. 


Po kudniowa 3. 


Am 1. Dezember e e 
billige Kurſe in modernen Sprachen. 
Nhl. 15.- pro Holbjahr. 
Diplomierte, nationale Tehrkrüfte! 


Konberſation, Grammatif,- Stiliſtik.— Site 
ratur, Privat- und Handelskorrespondenz. 


Direktion: D: Kummers Sprachinſtitut, 


(miniſteriell genehmigte Kurſe) 


„in Verbindung mit Correspondenz⸗ und mberſetzungs bureau. 


Petrikauerſtraße 16. 


(Ruſſiſch. 
franzöſiſch, engliſch). 


polniſch, deutſch 


Normal- 
Unterkleidung, 
Herren, K 
Damen und 
Kinder 


Man achte auf die Fabrikmarke W. Benger Söhne, Stuttgart. 
Unterschrift Prof. Dr. G. Jaeger erhältlich bei: 
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Exv. di Blatt 


1 £adenschrank 


geeignet für Hutz, Walonierie- oder 
Schuhwaren Geſchlſt it ſofort preise 
rt zu WONG Glumwnaſtr. Mi) 
Woßhnvug 2. 


rg gutge bender 
Kolonial waren- 
Laden 


fit veränderungshalber zu verkaufen. 
5 5 . erfahren im der Expedition 

latte 12467 
18405 


at Erlaubnis zu einer Slferd; 
verändernugshalber zu verkaufen. 
Neue Zarzewskaſtr. 1, am Gurnn Ronet 


Ein Kolonialwaren · 
Laden 


ver Aa zu verkaufen. Näheres 


Wa 


ie‘ 


Ir. LEYBERG 


e Arzt d. Wiener 

Ften, nebinertafse: nezialarzt 

für veueriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 


12—1. Sonn- und 8 
ung vormittag. 


Krutfa - rt Nr. 


.J. Hh. 


Krutkaſtr. 9, Veneriſche⸗, . Ir 
H. u. Haruorgankrautheiten⸗ 
8 9 Uhr früh, von 


dee e e deer . 


Monger-Reiße 


Adreſſe zu “erfaht 


zu laufen en 
in der Erb. 


Holzkiſten 


Jrauenkraukheiten. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 121. 
Sprechſtunden von 
Gemtias von 9. 


dr. med. 


wohnt jetzt 9 


Feen 


bends. u. f. Damen 
19-1 Abe. 


ſtunden 
1—8 ua 


50 Stiick verſchledene 


3—6 I nach un 


I. Sts 


zn 

Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


n 


Spezialarzt für Haut, 
Haar“, Geſchlechts⸗ und 
Harn = Krankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 


Vehandhunn niit Möntgeuſtrahlen 
(ryniſche & 
Qnarzlicht 
und rotem Vogeulicht (eitrige 
Geſchwfſre, Nurumfol und Wundhel 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(inckende Hautleiden, 
Rüchenmarkſchmindſucht). 
enpie und Fuſtoscopie (Harn- 
rühren und Blaſenkrankheiten. 
Elertrolyſe, Kauſtik. (Entſe 
nung läfliger Haare und a 
Wibratlonsmaſſage, Heißluft ⸗ 
duſchen und efecteiiche Stih- 
Heflung der Mä - 
e durch Pueumomaſſage 
t Prof. Zabludowski. 
Blutunterſuchung bei Syphilis 


Kraurenempfang täglich von B—: 
und von 5—9. für Damen heſon⸗ 
dere Warlezimmer. 1069 
3 — 
Medicinisches und chemlsch- 
technisches 


| Taboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
— Lodz, Petrixauerstr. M 50 = 
Sämtliche m auizinische (auch 
| bakteriologische) und eliemisch- 
technische NAL SEN. 
Harn, Auswurf, Blut etc, Nahrung 
mittel. Handelswaren etc 
Desinfektion. 


DS. As 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
M. Srauentraufheiten, ar 
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ſrüh u. v. 5—7 ab tags v. 
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wohnt jetzt 


Nadwauskaſtr. Nr. 


find bill, 5 bet A. TOEN. 
in e a Tony. Dr, Feliks Skusiewicz 
I | Beuetie Hautkrankheiten 
Dr. Eugenia 9189 | traße Nr. 1 
Kerer-Gerschun 


und Voneriſche 

Rreankheite 
Dr. S. SCHNITTKIND, SEN? 
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von 4—9 uacın ietiſche 
ung, alles Wlelirkit 


und Maflage- 
1 Dr. Gusiawa 


krankheiten 
er ei Str. 


Motaljons⸗ 


n, den (e) 91. Mobember 1010. 


Zahlungseinſtellung. Die Firma Jacoß⸗ 
ſohn & Bürger, Fabrik von Wollwaare, bat die 
Zahlungen eingeſtellt. Paſſiva 80,000 Rubel. 
Die Firma galt für gut und kam dieſe Inſolvenz 
ganz unermartet. 

Ss Vom Banmſchutz⸗Merein wurde Heute 
früh ein Gärtner nach Galköwel abgeſandt, um 
daſelbſt 30 nene Obſthäume an Stelle der abge⸗ 
ſtorbenen Bäume einzupflanzen, mit denen der Weg 


von der Station bis zur Kirche im Frühſahr be⸗ 


pflanzt winde. 

w. Verhungert. Auf den Feldern des 
Dorfes Felikſin, Gemeinde Wiskiino, wurde vor⸗ 
geſtern ein ungefähr 30 jähriger Mann aufgefun⸗ 
den, der nur ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. 
Nach der Gemeindeverwaltung gebracht, gab ber 
Unbekannte fehren Geſſt auf. Bei dem ſehr 
ärmlich gekleideten Toten wurden keinerlei Legi⸗ 
timationspapiere gefunden und ſomit konne 
deſſen Name bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Wie die Leichenſchau ergab, iſt der Unbekannte 
vor Hunger verſtorben. 

Feuer. Heute mittag um 12 ¼ Uhr 
geriet in einer Wohnung des Hauſes Nikolaſewska⸗ 
Straße Nr. 88 eine Holzwand in Brand. Be⸗ 
vor die von dem Feuer benachrichtigten ſtabilen 
Ableitungen des 2. und 4. Zuges der Ftei⸗ 
willigen Feuerwehr eintraſen, hatten Bewohner 
des genannten Hauſes das Feuer bereits gelöſcht. 

* Kleinfener. Heute früh um 9 Uhr geriet 
in einer Reißerel an der Poludniowaſtraße BO 
eine Worte Baumwolle in Brand, ſodaß der 
1. und 2. Zug der Freiwilligen Feuerwehr ſowie 
die ſtädiſſche Wehr alamiert wurden. Die Wehr⸗ 
abteifungen rückten aus, traten jedoch nicht in 
Aktion, da das unbedentende Feuer bereits von 
den Arbeitern der Reißerei gelöſcht worden war, 

Zu blutigen Schlägereien kam es auch 
am vergangenen Sonnabend und Sonntag, woher 
folgende Perſonen mehr oder weniger ſchwer wer» 
lat wurden. In der Ludwika⸗Straße Nr. 45 
er Arbeiter Stanislaw Rudnicki durch einen 
Meſſerſlich in die linke Schulter: in der Taraowa ⸗ 
Straße Nr. 20 ein Mann durch Stockhiebe am Kopf; 
an der Ecke der Nikolajewska⸗ und Przeiazdſtraße 
der Arbeſter Siegmund Mauer, der in den Rinn⸗ 
ſtein geſtoßen wurde und den linken Arm 
brach; an der Ecke der Rolicinska⸗ und Prze⸗ 
dzalniana⸗Straße der Arbeiter Roman Kleinmann 
durch einen Meſſerſtich in den Rücken. R. wurde 
nach dem Alexanderhospital gebracht; in der 
Kelm⸗Straße Nr. 48 der Fleiſcher Joſef Ste⸗ 
fanstt mit einem Pfundſtück am Kopf und in der 
Glucha⸗Straße Nr. 7 der Klempuer Joſef Kra⸗ 
ſewski durch einen Meſſerſtich in die linke Seite. 


Ueßer zeugung 


einer Sitzung, auf der die Schule, 


Nene Lodzer Zeitung. a 


ich ſagen, ein rnfſiſcher Matkowski. Frl. 
Starsıta als Antigone besitzt eine wohllät- 
ſende Sprache, die auch im Affeften nichts von 
Der Gemon des Herrn 

voll jugendlicher Kraft und 
rr Haſdebürow, der der Sprecher 
üllte mit feiner. mächtigen Stimme 
und verſtändnisvoll ſprach er die 

tz. 


iheen Wohllank einbüßf. 


war 


A w lo w 


des Chor war, 
das Theater 
Worte, 


Aus der Provinz. 


Pabiauice. Spende. Auſtatt eines 
Kranzes auf das Grab der verſtorbeuen Frau 
Pauline Müller geb. Behr in Neu⸗Rofleie, ſpen⸗ 
deie Herr Artur Raffel aus Lodz für die Armen 
der Pabianicer Gemeinde 10 Rol. wofür dem 
edlen Spender herzlich dankt 

R. Schmidl, Paſtor. 


Aus Warſchau. 


P. Ruſſiſche Gäſte. Am Sonnabend 
abend traf eine Gruppe nationaliſtiſcher Abge⸗ 
ordneter mit dem Biſchof Eulogius an der Spitze 
hier ein und wurde am Bahnhof von Depula⸗ 
tionen ruſſiſcher Organiſationen ſowie einer zahl⸗ 
reichen Menſcheumenge empfaugen. Die Gäſte, 
beſtehend aus den Abgeordneten Biſchof Eufogins, 
Balaſchow, Polowzew, Polocki, Ladomirski und 
Auanjew, begaben ſich zunächſt nach den Ränm⸗ 
lichkeiten der ruſſiſchen Oftobergeſellſchaft zu 
r örtliche Ge- | 
richts⸗ und ſtädiiſche Selbſiperwallungsfragen 
erörtert wurden, worauf ein allgemeines Sonper 
im Saale des Vereins „Ruſſti Ugolok“ ſtaltfaud. 


Attentat nuf 
Brinnd. 


Paris, 21. November, (Preß⸗Tel.) 


hatte ſich zur Teilnahme 


| feiner Rede 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 
Thalia⸗Theater. Die in allen Kreiſen ſich 


einer ſo großen Belieblheit 
„Die Förſter⸗Chriſtel“ von Georg Jarno, 
wird morgen Dienstag d. 22. November im 
Thalia-Theater wiederholt. 
Erſtaufführung in dieſer Saiſon wieder ebenfo 
bejubelt und mit ſtürmiſchen Beifall aufgenom- 
men wie immer. Frl. Reinhardt iſt aber auch 
eine Chriſtel die ſich hören und ſehen laſſen kann. 
Ganz das anmutige und friſche Nalurkind wie ein 
„Muüſikautenmädel,“ hat fie fich die Herzen aller 
wieder einmal im Fluge erobert. Aufs Treff- 
lichſte wurde ſie von dem ganzen Enſemble un⸗ 
ſerer Operelie unterſtützt und der prächtige Zigen⸗ 
nertanz der Damen von Leo und Kryniska gab 
dem Ganzen einen herrlichen Rahmen. — Am 
Mitwoch d. 23 November geht zum 3. Male 
die Schauſpiel Novität „Die thörich te 
Jungfrau“ von Heury Bataille in Szene. 
Beide vorangegangene Aufführungen dieſer ſenſa⸗ 
tionellen Nobiſüt löſten einen Sturm des Bei⸗ 
falls aus. Die Spannung fteigert ſich von Alt 
zu Alt, bis zur affektvollen Schlußſeene des 
packenden 0 Schauspiels. Vorausſichtlich wird 
„Die tbörichte Jungfrau“ des Repertoir noch län⸗ 
gere Zeit beherrſchen. — Donnerstag d. 24. 
November ſteht uns in ſofern ein fehr intereſſan⸗ 
ter Abend in Ausſicht, ats der Leier unſeres 
deutſchen Theater Herr Direktor Adolf Mein zum 
erſten Mal in dieſer Seiſon auſtritt und zwar im 
Königsleutet nannt als Graf Thorane. 
Ruſſiſches Schauſpiel⸗Euſemble. Au ⸗ 
ligoue,“ Tragödie von Sophokles, Bühnenbegr⸗ 
beitung von A. Briauzew. Es ſſt eſwas eigen 
artiges um eine Sophokles ſche Tragöpie und ge⸗ 
ſtern hinterließ fie gleichfalls wieder eigen tiefen, 
nachhaltigen Eindruck, der namentlich im letzten 
Mt von packender Wirkung war. Das Hunplin⸗ 
ſeteſſe konzentrierte ſich geſtern nicht num Anti⸗ 
gone, die Töchter Oedipus', fonderi um Kreon, 
den Regenten don Theben. Herr Galin sti, 
der den Kreon kreierte, ſchuf damit eine bis in 
Einzelſte wunderbar ausgearbeite Rolle. Mardig 


und wuchlig iſt ſeine Sprache, er ging ganz in 


Chemische 
WASCHANSTALT 
ut. d. „WANDA" Ceglelniana : 


Arma Str. Nr. 28, 
Hodılaikt. 62, im Hofe, übernimmt 
un Relnſgen: Danteite und Herren⸗ 
irderoben, Teppiche, Gardinen, Por ⸗ 
ren u fe 1 äßigen Preiſene 


Geübte Taſllen und 
Rocknäherinnen 


sel 
desgleichen auch Gebilfinnen kopen chf] vorrätig. bei POMN 
meiden. Veucoktenſer. 10, Il. Cage 1 Petr 

Fon, Wohn fe. 17, 118 


erfreuende Operette 


Sie wurde bei ihrer 


' 


jeiner Rolle auf, ein echter Känſtler, faſt könnte zer Abendſtunde einpfing heute Mimiſterpräſident 


Neu erschienen : | 
Hermann, G, Kubinke 
Hesse, Hermi., Gertrud. 

Keller, Helen, 


Ompteda; 'Beniena 
Viebig, Die vor d. 
Zobeltitz, Meerk: 
Zobeltitz, Auf . 
Adlersfeſd-Ballestr.! 
E denn 


In Gegenwart des Präſidenten Fallieres und 
der geſamten Miniſter fand Heute nachmittag im 
Tulerien⸗Garten die Esthülllung eines Denkmals 
für Jules Ferry ſtatt. Zahlreiches Publikum 
an den Feierlichkeiten 
eingefunden. Die Enthüllungsrede hielt Minifter- 
präſident Briand. Als Briand nach Schluß 
ſich ans dem Garten entfernen 
wollte, um mit dem Präſtdenten deg Republik 
nach feinem Palais zurückzukehren, trat ihn 
plötzlich ein etwa 30 jähriger Maun aus dem 
Publikum entgegen und holte zum Schlage gegen 
Briand aus. Briand wich dem Schlage geſchickt 
aus, konnie jedoch nicht vermeiden. daß ſein 
Cylinder vom erſten Fauſtſchlag geiroffen wurde. 
Der Täter holte zum zweiten Male aus und 
ſtreifte jetzt die Schulter des Miniſterpräſidenten. 
Ueber dieſen dreiſten Ueberfall war die Menge 
derartig empört, daß ſie für den Miniſterprä⸗ 
ſidenten Partei nahm und den Attentäter zu 
lyuchen verſuchte. 

Briand verſuchte jedoch, die Menge zu be⸗ 
rubigen und erſuchte, gegen den Täter nicht ge 
waltſenr vorzugehen. Die Menge brach if leb⸗ 
hafte Ovationen für Briand aus. Er ſelbſt begab 
ſich im Wagen zunüchſt nach dem Elyſee⸗Palaſt 
und von dort aus nach ſei ner Wohnung im Dir 
niſterium des Innern. 

Paris, 21. Nepember. (Preß = Tel.) Der 
Maun, der den Miniſterpräſidenten Briand täf⸗ 
lich augegriffen hatte, wurde ſiſtiert und auf die 
Polizeiwache gebracht, wo er ſich als ein 30 
Jahre alter Tiſchler namens Lacour legitimierte. 
Es ſtellte ſich heraus, daß er der Sekrelär eines 
ae de a le Pariſer Vor⸗ 


ort iſt. Bisher iſt ſich die 'ollzei noch darüber im 
unklaren, ob es ſich be dem Angriff gegen 
Briand um ein auf laute. Haud vorbereitelen 
Anſchlag handelt, oder oh Lgeonr lediglich aus 
perſönlichen Motiven ſich zu der Tat hat Hits 
reißen laſſ. — Lacour hat übrigens unter dem 
Auſchlag mehr gelilten als Briaud, deun er 
wurde vou der wütenden Menge derartig zuge⸗ 
richte, daß er ſchwere Verletzungen, vornehmlich 


am Hals davoutrug und wahrſcheinlich nicht 
verbandlungefühig fein dürſte. ’ 
Paris, 21. November. (Pr Ju ſpä⸗ 
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Beiſein des Statthalters ſowie zahlreicher 


rtl che Behörden 


firm in deutscher u auch franzö- | 


Brfand die Betleibsbeſuche der andern Minifter 
und wurde gleich zeitig von zahlreichen Journa⸗ 
liſten über fein „Reneonire“ ausgefragt. Briand 
ſagte, daß er ſich den Grund des Aktentates nicht 
erklären könne und fülgte Muzu, im rigen fer 
es ja auch belanglos, denn er ſei glücklicherweiſe 
nicht verletzt worden. 


Telegramme. 


Petersburg, 28. November. (P. T. A.) 
Der Rektor der Warſchauer Un i⸗ 
verſität Karskiiſt ſeines Amtes 
enthoben worden. | 

Petersburg, 20. November. (P. TU) Der 
Reichsdumaabgeorduete des Gouv. Saratow Prie⸗ 
fer Slatomiechow iſt geſtorben. 

Petersburg, 20. November. (P. P. A.) 
Das Bezirksgericht verurteilte den vereidelen 
Rechtsanwalt Tiſchujeſw wegen Beleidigung 
der Nowolſcherkaſſter Gerichtskammer zu zwel 
Monaten Gefäng nis haft. — 

Moskau, 21. Nov. (P. T. A:) Hier wurde 
eine allruſſiſche Gefligekzucht⸗Ausſtellung er- 
öffnet. 

Charkow, 21. November. (P. TA); Der 
bekannte Okuliſt Proſeſſor Hirſchmann feierle 
geſtern das 50⸗jähriges Jubiläum feiner ärztlichen 
Tätiakeit. 

Jekaterinoslaw, 21. November. (P. T. A.) 
Im Kreife Bachmmt wurde ein Kaſſierer von 
Bandilen iſberfallen und um 1000 Rbl. beraubt. 

Baku, 21. November. (P. T. A.) Der 
Avialffer Gaberlinsſt unternahm auf einem Far⸗ 


manapparat einen gelungenen halbſtündigen 
Aufitien. 
Tiflis, 20. November. (P. TA) Im 


ortho⸗ 
doxer und mohammedaniſcher Geiſtlicher fand die 
Beſtattung des Erzbiſchofs Sarogin⸗Satu⸗ 
nianz ſtatt. Der Kaiſerliche Statthalter legte 
am Grabe einen ſilbernen Kranz nieder. 
Darmſtadt, 20. November. (P. T. . A.) 
Prinz Heinrich von Prenſſen, beſtand vor einer 
offiziellen Kommiſſton feine Fliegerprüfung und 
erhielt das Pilotenzenauis. e 
Kurhaven, 19. November. Die hier vor 
acht Tagen angetriebene Frauenleiche iſt jetzt als 
eine in deu fünfziger Jahren ſtehende verſchwun⸗ 


dene Frau Bertram aus Berlin rekognoſziert 
worden. 
Wien, 20. November. (P. TU.) Die 


Seſſion der Delegationen wurde geſchloſſen. Vom 
Konſeil der öſterreichiſchen und ungariſchen Mini- | 
ſter unter dem Vorſitz Aehrenthals wurde das 
Reichsbndget pro 1911 aufgeſtellt. Nach Weih⸗ 


„ 
nachten werden die Delegationen zur Abstimmung * 
über die temporären Kredite in zweiter Seſſion 


zuſammentreten. 

Prag, 20. November. | 
deutib-böhmifhen Ansgleihs>| 
verhandlungen wurden endgültig 
abgebrochen. Die iſchechiſchen Parteien haben ich 
bereit erklärt, die Verhandlungen ſpäter, wenn 
dies die Deulſchen wünſchen, aufzunehmen. 

Varis, 21. November. (Preß = Tel.) 
Nach einer „Matin“-Meldung aus San Antonio 
in Texas hat der Gegenkandidat des mexi 
niſchen Präfidenten, Franco Madeira, erklärt, 
daß die Mevolutian in Mexiko unvermeidlich 
fei. Ob ſie heute, morgen oder erſt in einigen 
Wochen ausbreche, das jtehe noch dahin. Aber 
fie werde ſicher kommen uud eine Aenderung 
der beſteheuden Megierungsverhältuiſſe bringen. 

Kolombo, 20. Rodeniber. (P. TA) Das 
deu iſche Kronprinzenpaar iſt hier eiifnelroffen. 

Serajewo, 20. November, (P. T. A.) Die 
haben den vom Landtag im 
Sommer gefaßten Beſchluß betr. Eutziehung der 
Subſidien für die Sulen des Erzbiſchofs Sa d⸗ 
ler nicht beſtäfigt. 

Liſſabon, 20, November. (P. T. T.) Vom 
Miniſterrat wurde die neue repudlikaniſche grün ⸗ 
rote Flagge anerkauht. 

Montevideo, 21. November. (P. T. . A. 
Zwiſchen der Regierung und den Revolutionären 
iſt ein Ausgleich geſchaffen worden. 

Konſtantinopel, 19. November. Wie aus 
Herallea am Schwarzen Meer gemeldet wird, 
Tanken im Sturm ein griechiſcher Dampfer mit 
ſechzig Paſſagieren fowie ſieben Segei- 
ſchiſſe, deren Beſatzulng umkam. Die genaue Zahl 
der O iſt noch unbeſtimmt. 


Aus den Dune kommiſſionen. 
Petersburg, 20. Novender. (P. T. A.) Die 
Juterpellatiouskommiſſion hal ſich für die Annahme 
der Interpellation über die 3 de au den Uni⸗ 
derfiläten ausgeſprochen. — Zum Referenten in 
Sachen der Juterpellalion über die ungeſetzlichen 
Handlungen des Direklors des Verkehrs inſtünts 
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Brandt, wurde der Abg. Puriſchkewitſch gewählt, 
Der Antrag einer Grup Abgeorbneten ber 
treffs der Ernennung von Frauen zu vereidefen 
Rechtsanwälten iſt von der Subkommiſſion für 
Bivirecht angenommen werden. 
Zum Ableben Leo Tolſtois. 

Berlin, 21. November. (Spezial ⸗Telegr. 
Sämtliche Blätter bringen an ch, des Hin 
ſcheidens des großen ruſſiſchen Schriftſtellers läu⸗ 
gere Nekrologe. — Gerhardt Hauptmann äußerte, 
ſeinen Luther verloren 
habe. Der Dichterphilofoph wäre der größte 
Reformator der gegenwärtigen Epoche. 


Deutſcher Journaliſtenkongreſt. 


Berlin, 21. November. (Spez.⸗Tel) Ge. 


ſtern fand hier der Kongreßdeutſcher Journaliſten ftalt 


Es wurde ein deutſcher Preſſeverband 
Unwetter in Frankreich. 
Paris, 20. November. (P. T. A.) An 
vielen Orten Frankreichs gingen Regengülſſe nie 
der und herrſchten Schneeſtürme. Der Verkehr 
mußte unterbrochen werden Der MWafferftani 
der Flüſſe ſteigt unaufhörlich. In der Seine ifl 
das Waſſer um 10 Zentimeter geſtiegen. 
Erkrankung der belgiſchen Königin. 
Brüſſel, 21. November. (Spez.⸗Tel.) Die 
Königin der Belgier iſt ernſtlich erkrankt. Det 
Sufluenzanfall hatte eine ſchwere 
Lungenentzündung zur Folge. Eine unmittelbare 
Gefahr iſt nicht vorhanden, jedoch iſt der 
Zuſtaud der hohen Pazientin ein beunruhigender. 


Kurdenkämpfe in Perſien. 

Täb is, 20. November. (P. TAU) Die 
Dörfer Kuſchy, Imamkend und Dſchebel werden 
von den Kurden belagert. Die perſiſchen Trup⸗ 
pen und die Bauern kämpfen mit anerkennens⸗ 
wertem Mit gegen den bedeutend zahlreicheren 
Feind. 

Täbris, 20. November. (P. ZA) In 
Kuſchy wurde der Gendarmeriechef von Urmig 
Aidin Paſcha, vier Gendarmen, 16 Reiter, mehr 
rere Bauern und ein Telegraphenbeamter von 
den Kurden ermordet. Nach dem Bericht des 
Detachementskommandeurs haben die Kurden weit 
größere Verluſte erlitten. 
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'£odzer Thalia- Theater. 


Dienstag, den 22. November 1910. 
unt 2. Male In dieſer Saſſon: 


Die Förſter⸗Chriſt'l 


Operette mit Ballet in 3 Akten von Georg Jarno, 


Mittwoch, den 23. November 1010. 
Abends 8 / Uhr. 


Zum 3. Maler 


Die törichte Jungfrau 


(La vierge folle) 
Schaufpiel in 4 Atten von Henry Bataille, 
Donnerstag, den 24. November 1910: 
Erſtes Auftreten des Herrn Direktors 
Adolf Klein in dieſer Saiſon. 


Der Köͤnigsleutnant 


Luſtſpiel in 4 Atten von guten, 
rat Thrane — — Herr Direktor Adolf Klein, 
1255 Die Direftion, 


= 5 

ski w Lodzi 

pod dyrekeyd! WEROWICZA, Cegielniana 63 

Dis, W potiedzialek, dnid 21-80 listopada v. b 

0 godz. 8-8] min. 15 wlecz., po raz pierwszy 
U Zzrodia enot. 


Sztuka 1. A. Hertra. 


Jutro, we, wiorek, dnia 22.90 listopada r. b. 


Widowisko zawieszone. 


TEE 
E Wohnnngs-Sesnche 3 
Zwei Bimmer 


und Stüche eri. 1 Zimmer u. Küche 

init Beganeintichtelten per J. Januar 

1917 zu mieten geincht. Off. wit Preis ⸗ 
. 


aus la- und 
Bit 


Au mieten geſucht 


+ Zimmer 


zu ver⸗ 
Logu. 39 


Montag, den (8) 21. Woneniber. 1910, 
CCC ̃ͤͤ 00 ¾˙⁰u(uͥöü ð 


Schwager und Onkel 


Am Sonnabend, den 19. November, verſchied plötzlich in Berlin mein 
innigſtgeliebter Gatte, unſer lieber, unvergeßlicher Vater, Schwiegerſohn, Bruder, 


CHARD RAS Cle 


im Alter von 50 Jahren. 
Der Tag der Beſtattung in Lodz wird beſonders angezeigt werden. 


Die trauernden Hinterbliehenen. 


12536 


Tiefgebeugt von Schmerz bringen wir allen Bermandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß es Gott dem All⸗ 
mächtigen gefallen hat, meine inniggeliebte Gattin, unſere gute Wutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Koufine 


Alwine Schnee geb. Schwiderek 


im Alter bon 38 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung der teuren Eutſchlafenen findet Dienstag, den 22. d. Mis. um 2½ Uhr 
nachm. vom Tranerhauſe Zgierskaſtr. 124 aus, auf dem Nadogvoszezer Friedhofe ſtatt. 


Die tief betrübten Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 


Grabe, den He 
Toten das letzte Geſeit gegeben, ein herzliches Bergelts Gott. 


Aurüdgefeprt von Grabe unſeres teuren unvergeßlichen Gatten und Baterz 


Karl Friedrich Schmidt 


drängt es uns, Allen, die uns ihre Teilnahme in To reichem Maße kewieſen, und uns in 
unſeern Scherze zu tröften suchten, unſeren hetzlichen Dauk auszusprechen. Ganz Beion« 
ders aber Herrn Paſtor Diekrich für ſeine troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am 

n Ehrenträgeun, den Krauzſpeudern, und allen denen, die dem lieben 


Die tiefgebeugte Gattin und Tochter. 


2 b | t 
für wollene Waren prima Kraft zum baldigen Antritt gesucht, Schriftl. 


Offerten an R. Biedermann, Lodz. 12466 


Ein größeres 


Fabriks-Gebäude 


in: Zentrum der Stadt an der Petrikanerſtr. gelegen, 


sion und Beheizung, gut geeignet für Weberei unnd Spinnerei, 
zen zu verpachten. Wo ſagt die Exp. d. Bl. 


1328919 


Belohnung. 


Am Donnerstag abend wurde auf 
dem Wege von der Zgierskaſtraße 111 
bis zur Feil. Kreuzkirche, reſh. in einer 
Droſchle eine größere Summe baren 
Geldes einem Buche der Naſſe 
gegen. Lredüs Lodzer Juduſtrieller 
Ar. 403828 verloren. Der ehrliche Fin ⸗ 
der erhält eine angemeſſene Beloht 
bei L. Ossibach, 


Ein F 


8 
Pelrikauerſtr. 153. 
>, 12519 


ünlein, 


195 


t tätig war, 
lczansfastraße 


GER} 


4 . 
Zofia D 
zmarla po diugich cierpieniach w 2l-ej wiosnie 


22-g0 Listopada r. b. 0 godz. wpoludn 
czem w ciezkim smutku pozostafe mata f siostry zawia 


reitzeröwna 


cörka niezyjacego lekarza Jefima i Fanny urodz. Finn, 


12547 


Offerten mit Referenzen unter „J. M. 1000“ an die Exedition dieſes Blaftes 
erbeten. 


IR & Ta 7 7 
Junger Komptoiriſt, 

der deutſchen und poluiſchen Stnache mächtig, mit ſchöner Handſchrift, geſucht. 

Of. unter „T. K. 604“ an die Exp. dieſes Blattes 12518 


Zu verpachten 
pi a ’ 

Eine Fabriksanlage, geeignet ſür Appretur, Spinnerei oder 

anch Weberei mit Dampffraſt, elektriſcher Beleuchtung inel“ foinzt zu ver⸗ 


achten. Meflektauten belieben ihre Adreſſe unter „S. 100“ in der Exv. 
Blattes niederzulegen. 


12488 


Buchhalter, 


9 ‚| der deucschen. Surache in Wort und Schrift mächtig, per ſofoxt geſucht 


am 


0 8 | 

N | 
im Lombard b. WOL 
und Sohn, Poludniow 
16. 
den darauffolgenden 7 


der nicht prolongierten Pfänder. 
12460. 


und 


. ele el ih its k | 
elegenheitskauf. 
Wegen Aufgabe des Oele ts werben fünttibe auf Lager be⸗ 


fſutdliche Herren- und Dat der Stoſtenpreis verkauft, 
D. Zimnawoda, Peirttaerftr. Nr. 6, im Hofe. 12 


fi 


Skunks-Kragen 


verloren 


meffene 


Revaltene und Perausgeber N. Dreving 


